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Cultusminiſter Dr. Studt.
Die anfängliche hoffnungsfreudige Stimmung,

mit der die preußiſche Lehrerſchaft den Nachfolger
Dr. Boſſe' s im Cultusminiſterium begrüßte, hat
jetzt, nachdem die letzten Cultusdebatte die ſchul und
kirchenpolitiſche Stellung Dr. Studt's zur Genüge
charakteriſtrt haben, einer förmlichen Erbitterung Platz
gemacht. „Noch nie hat, ſo ſchreibt der Heraus
geber der „Preuß. Lehrerztg.“ in ſeinen letzten
„Pädagogiſchen Plaudereien“, ſeit Erlaß des Schul
aufſichtsgeſetzes von 1872 ein Preußiſcher Cultus
miniſter, ſelbſt Herr v. Puttkamer nicht, ſo unum
wunden die Herrſchaft der Kirche über die Schule und
damit die Ueberflüſſtgkeit jenes Geſetzes proclamirt
wie Dr. Studt. Die weltliche Schulinſpection iſt
nach ihm nur ein für gewiſſe Fälle nothwendiges
Ueber und er würde wohl kaum Bedenken tragen,
ein Zedlitz ſches Schulgeſetz zu unter
ſchreiben. Es ſcheint nicht, daß etwa die Haltung
des Geſammtminiſteriums ihn zu dieſer Stellung-
nahme drängte im Gegentheil geht aus ſo manchen
Anzeichen hervor, daß man von dieſer Seite aus
ſogar beſtrebt iſt, ſeinen Freundſchaftsbetheuerungen
dem Centrum gegenüber eine gewiſſe Mäßigung auf
zuerlegen. Ein gründliches Vorgehen in der Be
ſoldungsfrage iſt nach allem, was man bisher
geſehen und gehört hat, von Dr. Studt nicht zu er
warten. Den „höheren“ Collegen iſt auf ihr bezüg
liches Drängen ſchon eine techt bitterliche Antwort
von ihm geworden der Miniſter droht den „un
ruhigen“ Elementen mit Maßregelung. Der Miniſter
befindet ſich auch in der unheilvollen Täuſchung, daß
das Drängen nur von wenigen unruhigen Köpfen
ausgehe, denen die andern wie die Schafe blindlings
folgen. Das iſt immer die Melodie geweſen, die der
Lehrerſchaft entgegentönte, wenn man auf ihre Wünſche

nicht eingehen wollte. Und doch iſt gerade der
Mann, auf den es bei dieſer Frage am erſten an
kommt, der Finanzminiſter, ein glühender Freund
der Schule. Am 18. März 1875 ſagte der damalige
Abgeordnete Dr. Migquel im Abgeordnetenhauſe
„Keine Summe kann beſſer verwandt werden, als
für unſere Schulen. Wenn die Verwendungen auf
anderen Sraatsgebieten zehnfache Früchte tragen, ſo
werden die Verwednungen für unſere Schule tauſend
fältige ideale und materielle Früchte tragen Es iſt
gar nicht denkbar, daß der Finanzminiſter v. Miquel
anders denkt als der Abgeordnete Dr. Miquel. Es
liegt alſo nur am Cultusminiſter, kräftig zu fordern,
um Herrn v. Migquel, dem erſten Finanzgenie des
Staates, die hohe Freude zu machen, die Staatsein
nahmen, oder wenigſtens die Ueberſchüſſe, mit einem
Gewinn anzulegen, der ſelbſt beim chineſiſchen Handel
niemals herauskommen würde.

u e Politiſche Ueberſicht.

Zur Beachtung für Kriegführende hat
der holländiſche Miniſter des Auswärtigen als
Präſident des Verwaltungsrathes des internationalen
Schiedsgerichtshofes allen europäiſchen und außer
europäiſchen Mächten die Mittheilung zugehen laſſen,
daß der Schiedsgerichtshof gebildet iſt. Eine
formelle Einſetzung wird nicht ſtattfinden. Die
Schiedsgerichtsconvention iſt von China, Luxem
burg, Mexiko und der Türkei noch nicht ratifizirt
worden.

Frankreich. Die Einnahmen aus den
indirecten franzöfiſchen Steuern ergaben
nach der amtlichen Statiſtik im März d. J. einen
Minderertrag von 22114400 Francs gegenüber
dem Voranſchlag und eine Abnahme von 28 129 900
Francs gegenüber März 1900. Die „Nowoje
WVremja“ ſchreibt über die Touloner Feſtlich-
keiten, ſie ſei weit entfernt von dem Gedanken, in
dieſen Feſtlichkeiten den erſten Schritt zum Abſchluſſe
eines franzoöſiſchitalieniſchen Bündniſſes oder den
Zerfall des Dreibundes zu ſehen, aber auch die bloße
Freundſchaft zwiſchen Jtalien und Frankreich bringe

eränderungen hervor in den politiſchen Combinationen

der europäiſchen Mächte. Jtalien werde, wenn es
mit der Verlängerung des Dreibundes einverſtanden
ſei, in den Wortlaut des Vertrages jedenfalls Ver
änderungen hineintragen, da ſeine Freundſchaft mit
Frankreich ſolche erfordere. Für Rußland ſeien die
Touloner Feſtlichkeiten hocherfreulich; die Wieder
herſtellung herzlicher Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Italien ſei ein neues Pfand des Friedens. An
dem Werke des Friedens zu arbeiten, ſei aber die
Hauptaufgabe der ruſſiſchen Politik. Das Blatt
ſieht in den Touloner Feſtlichkeiten eine Friedens
kundgebung, die darum beſonders erfreulich ſei, weil
einer der Theilnehmer an dieſer Kundgebung dem
Dreibund angehöre, der zwar keine kriegeriſchen
Zwecke verfolge, den Frieden aber durch Mittel ſchütze
und aufrechterhalte, die nicht weniger drückend ſeien
als der Krieg.

Schweden Norwegen. Von dem nor
wegiſcheſchwediſchen Bruderhaß wird der
Kopenhagener „Berlingske Tidende“ am Freitag eine
neue Probe aus Chriſtiania gemeldet Der neue
norwegiſche Vertheidigungsminiſter Stang werde ein
außerordentliches Budget vorlegen, deſſen Hauptpunkt
eine Fordernng für Grenzbefeſtigungen an der
öſtlichen Einmarſchlinie ſei. Der König
habe ſich vorläufig privat dagegen ausgeſprochen, der
kommandirende General ſei beſtimmt gegen dieſen
Plan. Der Miniſter ſoll die Sache zu einer
Cabinetsfrage gemacht haben. Dagegen theilt das
offiziöſe „Norsk Telegrambyran“ mit, in parlamen
tariſchen Kreiſen verlaute mit Beſtimmtheit, daß die

Frage der Vorlegung eines anßerordentlichen Budgets
für Vertheidigungszwecke nicht auf Schwierigkeiten
ſtoßen werde, die zu einem Miniſterwechſel führen
würden. Man nehme an, daß im nächſten Miniſter
rath ein Beſchluß betreffend die Einbringung einer
ſolchen Vorlage gefaßt werden wird.

Abeſſinien, Ein gemeinſamer engliſch
abeſſiniſcher Feldzug gegen den Mahdi
des Somalilandes iſt im Werke. Das Auf
treten jenes Mahdi im Norden des Ogaden, eines
Landes im Innern des gewaltigen afrikaniſchen Oſt
horns, bedroht gleichmäßig die Sicherheit der engliſchen
Karawanenſtraßen von Zeila und Berbera nach
JnnerAbeſſtnien und die Ruhe des 1887 eroberten
abeſſiniſchen Gebietes von Harrar. Obendrein wird
Menelik dadurch verhindert, die ihm nach den mit
England und Italien abgeſchloſſenen Verträgen zu
ſtehende Oberherrſchaft über das Ogaden auszuüben.
Menelik hat unter den beiden Verbündeten jedenfalls
das größere Intereſſe an der Unſchädlichmachung des
Mahdi Mohammed ben Abdallah, der einen neuen
Auswuchs des mohammedaniſchen Mahdi Glaubens
mit ſeinem religiös- politiſchen Character darſtellt.
Die Abeſſinier ſtellen 20000 Mann (nach andern
Angaben 10000) ins Feld, die Engländer 1550.
Jhre von Oberſtleutnant Swayne beſehligte Streit
macht ſetzt ſich zuſammen aus 1500 Mann an Ort
und Stelle zuſammengebrachter, von engliſchen
Offizieren gefuührter Somali Mannſchaften (1000
Jnfanteriſten, 100 Kavalleriſten und 400 Kamel
reiter) und 50 indiſchen Soldaten, welche die drei
mitzunehmenden Maxim Geſchütze bedienen. Der
Vormarſch der Engländer wird von Adadleh (80
Kilometer weſtlich von Berbera) angetreten, wo
Oberſtleutnant Swayne zur Errichtung und noth
dürftigen Ausbildung der Somalitruppen ſeit länger
als Monatsfriſt weilt. Um das Zuſammenwirken der
beiden conzentriſch vormarſchirenden Colonnen zu ge
währleiſten, haben ſich vor vier Wochen ſchon zwei eng
liſche Offiziere der Major A. HanburyTracy und
der Hauptmann P. Cobold nach Harrar begeben.

Die „Nowoje Wremja“ erhält einen intereſſanten
Brief aus Kismaju vom Februar d. J. Nach der
Darſtellung des Schreibens handelt es ſich bei dem
engliſchen Zuge gegen die OgadenSomali in erſter
Linie freilich um die Aufgabe, einen räuberiſchen und

unbotmäßigen Stamm zu züchtigen. Es iſt aber ſehr
wahrſcheinlich, daß dieſer Stamm unter dem Einfluſſe

des neuen Mahdi MohammedbenAbdallah ſteht.

Das Machtgebieth dieſes Mahdi hätte ſich alſo ſchon

weit nach Süden ausgedehnt. Der Zug der Eng
länder von Kismaju aus ſoll in das Herz von
Ogaden führen und ſcheint alſo beſtimmt zu ſein,
den Mahdi von Süden zu faſſen, falls die Abeſſinier
und die Colonne des engliſchen Oberſten Swayne im
Norden ſiegreich ſein ſollten. Die bisherigen Erfolge
der Engländer auf dieſem Punkte des Kriegsſchau
platzes ſind ſehr unbefriedigend. Die eingeborenen
Truppen und die Leute des 16. BombayJnfanterie
Regiments leiden ſchwer unter Malaria; das Hoſpital
in Gobuin (unweit Kismaju) iſt überfüllt, und der
Vormarſch von dem etwa 210 Kilometer von der
Küſte entfernten Afmada konnte nur mit 400 Mann
angetreten werden. Die Somali ſchwärmen in ſtarken
gut berittenen Zügen umher und haben mehrfach
überraſchend angegriffen, wobei die engliſchen Truppen
außer dem Oberſtleutnant C. B. Maitland gegen 70
Tode und Verwundete verloren haben. Nach Anſicht
des Gewährsmannes der „Nowoje Wremja“ führen
die Engländer den Krieg wie ein Sportunternehmen.
Im Februar war alles ohne Erfolg bei Afmada zum
Stillſtand gekommen, Verſtärkungen wurden erwartet.
Der Handel in den Küſtenſtädten leidet ſehr unter
den Wirren.

Südafrika. Vomſüdafrikaniſchen Kriegs
ſchauplatze liegen heute keine Meldungen vor.
Eine Kaffernverſchwörung ſoll, wie die
Londoner Daily Mail“ aus Pietermaritzburg meldet
von den dortigen Behörden entdeckt worden ſein, die
bezweckte, in ganz Natal die Oberherrſchaft der Neger
wieder aufzurichten.

Nordamerika Die Filippinos kämpfen
weiter. Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht ein
Telegramm des Vertreters der Filippinos Agoneilla,
in welchem es heißt, daß der Filippinosgeneral San
Diko zum Nachfolger Aguinaldos und gleichzeitig
zum Dictator gewählt worden ſei.

Die Wirren in China.
Wie „Wolffs Bureau“ am Sonnabend Abend

mittheilt, beabſichtigt das Reichsmarineamt, die bei
dem in Oſtaſien befindlichen J. und D. See
bataillon vorhandenen EinjährigFrei
willigen und ſonſtigen Mannſchaften,
welche bis zum 31. März d. J. ihrer activen Dienſt
pflicht genügt hatten, zurückzuziehen. Dieſe
Mannſchaften werden vorausſichtlich im Monat Mai
oder Anfang Juni die Heimreiſe antreten.

Eine neue Verluſtkiſte (die elfte) des oſtaſiatiſchen
Expeditionscorps wird im „Reichsanz. veröffentlicht. Dar
nach wurden getödtet bezw. verwundet im Gefecht bei Hophu
am 3. Januar 1901 Musk. SchneeweißHohburg (Derw.),
Unteroffiz. HeunDresdenNeuſtadt (verw.), Horniſt Korn
dörferOberröslau (verw.), Musk. RehSchoenewald (verw.),
Musk. ArndtWutzetz, Musk. MemmlerTruckenthal (ſchwer
verw. im Gefecht bei Kuangtſchang am 20. Februar 1901
Sergt. LueasRonsdorf (verw.), Geftr. Klin(ſchwer verw.), Musk. BoelianNürnberg en usk.
BötzelRenningeu (verw.), Musk. GemendeUelzen (verw.),
Musk. HerdfelderLautenbach, Musk. Scheuffele Schwieber
dingen (verw.), Musk. Wagner-Entringen (verw.), Pion.
LindemannDammHaſt (ſchwer verw.); im Gefecht am An
tſuling am 20. Februar 1901 Pion. Brack-Oſterſpai, Geftr.
FrenſelHalberſtadt (verw.), Pion. WalkowitzJohannisburg
erw. im Gefecht bei Mudiako Musk. PemmerlAbwinkl.
Außerdem geſtorben bezw. vermißt: Geftr. WinterPepelow,
Musk. Brebeck-Rewiges (von Landeseinwohnern erſchlagen),
Musk. MeyerElmshorn (verw), Musl. HoſheinzSpöck
(verw.), Musk. Hört-Altripp, Musk. Lehner UAmberg,
Geftr. SchlinskyEudersdorf (Schädelbruch beim Geſchütz
Transport in Peking), Kanon. SchmidtGörchen, Sanit.
Untoffiz. HeinzeWettin.

Die von China zu zahlende Ent-
ſchädigung wird nach einer Pekinger „Reuter“
Meldung vom Freitag, ſoweit in Ermangelung
näherer Angaben über die Anſprüche einiger der
Mächte eine Schätzung möglich ſei, dort gegenwärtig
auf etwa 60 Millionen Pfund Sterling beziffert.
Japan hat nach einer „Reuter“ Meldung aus
Yokohama vom Freitag ſeinen entſprechenden Betrag
definitiv feſtgeſetzt, wird dieſen aber erſt dann in
Peking zur Kenntniß bringen, wenn die Anſprüche
der andern Mächte bekannt ſind.
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Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ betragen die
vorläufig angemeldeten Anſprüche an Kriegs
entſchädigung, in die die Forderung von Privat
perſonen, Miſſtonen u. ſ. w. nicht inbegriffen ſind,
in runden Summen für England 90 Millijonen,
Deutſchland 240 Millionen, Frankreich 260
Millionen und Rußland 340 Millionen Mark.
Die höchſte Forderung hat ſonach nicht Deutſchland,
ſondern Rußland angemeldet. Nach einer Pariſer
Meldung der „Politiſchen Correſpondenz“ wird
Frankreich auch die Entſchädigungsanſprüche der
italieniſch katholiſchen Miſſtonen vertreten. Der
Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus Waſhington
Rußland verlangt eine Entſchädigungsſumme, welche
über die von Deutſchland geforderte hinausgeht. Es
verlangt entſchädigt zu werden für die Koſten der
Erhaltung von 123 000 Mann Truppen in China,
für die Beſchädigung der transmandſchuriſchen Bahn
und für Anderes. Die „Daily Mail“ giebt die
Höhe des engliſchen Anſpruchs auf 6 Millionen Lſtr.
(rund 120 Millionen Mark) an.

Der „Times“ wird aus Shanghai telegraphirt:
Jn einem Schreiben, das die britiſche Re
gierung an den Vizeksnig von Nanking
richtete, wird ſeinem Patriotismus und der Hart
näckigkeit, mit der er gegen das Mandſchurei
Abkommen Einſpruch erhob, Anerkennung gezollt und
es werden ihm zu dem erzielten Erfolg Glückwünſche
ausgeſprochen.

Eine aus vier Amerikanern und vier
Chineſen beſtehende Räuberbande iſt nach
einer Pekinger Meldung der „Köln. Ztg.“ vom
Donnerstag von dem Verbindungspoſten in Tung
kiafu (weſtlich von Tientſtn) aufgegriffen worden.

Ein Reformerlaßz des Kaiſers von
Chinga, den die amtliche Pekinger Zeitung am
12. Februar veröffentlicht hat, wird von der „Köln.
Ztg.“ im Auszug veröffentlicht. Nur die „Drei
Bande“ (zwiſchen Herrſcher und Unterthan, Vater
und Sohn, Gatten und Frau) und die „Fünf be
ſtändigen Tugenden“ (Nächſtenliebe, Gerechtigkeit,
Anſtand, Weisheit und Treue) ſeien ſo heißt es
in dem Erlaſſe unwandelbar, alles übrige in der
Welt aber ſei vergänglich wie die auf den Saiten
der Harfe geſpielten Weiſen. So auch die Geſchicke
Chinas. Die Zeiten nach „dem Eindringen durch
die Päſſe“ Eroberung des Nonkoupaſſes durch die
Mandſchu) ſeien grundverſchieden von den Tagen
von „Schönn Yang“ (das heißt von den ſtillen
Schäfertagen, als die Mandſchu noch als Hirten in
Mukden, dichteriſch Schönn Yang genannt, ſaßen).
„Seitdem wir nun unſern Wohnſitz verlegt haben
(nach Taiyüanfu und Singanfu), hat ſich Jhre
Majeſtät die KaiſerinRegentin Tag und Nacht in
Sorge verzehrt, und wir ganz beſonders haben uns
die heftigſten Vorwürfe gemacht. Jetzt ſind nun die
Friebensverhandlungen im Gange, und es wird
uns, zumal nach den Belehrungen durch
die Kaiſerin, immer klarer, daß wir uns
die Vorzüge des Auslandes aneignen
müſſen.“ Zwar ſeien ſchon ſeit 1897 und 1898
Reformatoren aufgetreten, das ſeien aber verdammunge-
würdige falſche Propheten geweſen wie Kangyuwei,
deſſen Einfluß noch viel verhängnißvoller geworden
ſei als der „der ketzeriſchen Fauſt“. Und noch
immer treibe Kang ſein Unweſen mit ſeinen Fuyu
Und KueiweiScheinen (Anweiſungen über zukünftige
Rückzahlung von Beiträgen für die von ihm 1897
eingeleitete Reformbewegung). „Erſt auf unſere in
ſtändige Bitte hat uns die KaiſerinRegentin in der
Kunſt der Regierung belehrt und uns aus der Ge
fahr (Der Kangſchen Jrrlehren) errettet. Jetzt iſt uns
von Jhrer Majeſtät der KaiſerinRegentin
der Befehl zugegangen, unſere Aufmerkſam-
keit darauf zu richten, daß das Land
wieder in die Höhe und zur Blüthe ge
bracht werde, daß eine buchſtäbliche Unterſcheidung
zwiſchen Alt und Neu ſtrengſtens unterfagt
werde und chineſiſches und ausländiſches
Weſen ſich innig durchdringe.“ Nun
folgt ein äußerſt intereſſanter Vortrag über die
Grunde des Rückganges Chinas. Die Hauptſchuld
an dem ganzen Unglück mißt Kwängſü dabei dem
thörichten Feſthalten am Alten bei, das
China vergifte. Wie vor Jahrtauſenden werde
auch heute noch der Werth eines Beamten nur nach

ſeiner Kenntniß ver klaſſtſchen Schriften eingeſchätzt,
ohne irgendwelche Rückſicht auf ſeine menſchlichen
Eigenſchaften, ſo daß auch ein ſittlich oder geiſtig
Tiefſtehender nur durch ſeine t
ſprache zu hohen ſtaatlichen Ehren kommen könne.
Dazu käme der nationale Eigendünkel, der
es den Chineſen verböte,
etwas, und ſei es das Beſte anzunehmen. Zwar
habe man neuerdings ſiel Sorgfalt und Geld auf
die Herſtellung von Waffen und Kriegsgeräth nach
europäiſchem Muſter verwendet, das ſei aber nicht
die wünſchenswerthe oder erſchöpfende Nachahmung
weſtländiſcher Geſtitung. Nun ergehe wiederum der
kaiſerliche Befehl, Beſſerungsvorſchläge einzureichen an

alle Großſecretäre, die ſechs Miniſterien, die neun

Kenntniß der Litteratur

von den Fremden irgend

hauptſtädtiſchen Behörden und die Vizekönige und die
Statthalter aller Provinzen. Jnnerhalb zweier Monate
müßten dieſe Vorſchläge dem Throne unterbreitet
werden und zwar über das Hofzeremoniell, die Ver
waltung der Provinzen, die Förderung der wirth
ſchaftlichen Lage des Volkes, die Schulen, das
Prüfungsweſen, die Steuererhebung und die Ver
theidigungskräfte des Landes. Schon vor der Abreiſe
nach Taiyüanſu ſeien ſolche Vorſchläge eingefordert
worden, aber die Beamten hätten nur hohle Worte
gemacht oder Zeitungsartikel abgeſchrieben ohne wirk
liche Kenntniß der Sachlage. „Zuſammen mit
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin-Regentin
haben wir ſchon lange dieſen Plan zum
Wiederaufbau Chinas gehegt. Jn der Noth,
worin wir uns jetzt befinden, beruht unſere ganze
Hoffnung auf den Reformen. Für diejenigen aber,
die nach wie vor in der alten Läſſtgkeit verharren,
liegen unſere Strafen bereit.“

Aus dieſem intereſſanten Erlaß ergiebt ſich wieder
einmal, daß Kaiſer Kwangſü ganz unter dem Einfluß
der KaiſerinRegentin ſteht. Noch intereſſanter aber
iſt, daß dies mal die Kaiſerin als Urheberin der
Reformen erſcheint.

Deutſchland.
Berlin, 15. April. Der Kaiſer unternahm

am Sonnabend Morgen einen Spaziergang im
Thiergarten und hörte ſodann die Vorträge des
Staatsſecretärs des Reichsmarineamts, Vize Admirals
v. Tirpitz und des Chefs des MarineCabinets, Vize
Admirals Frhrn. v. SendenBibran. Nachmittags
ſtattete der Kaiſer der Techniſchen Hochſchule einen
Beſuch ab und beſichtigte verſchiedene Maſchinen.
Geſtern Vormittag beſuchten beide Majeſtäten den
Gottesdienſt in der Gnadenkirche. Heute trifft der
Kaiſer in Hamburg ein, um den mit dem Dampfer
„Stuttgart“ aus China heimkehrenden Truppen
transport zu begrüßen, der ungefähr 200 Verwundete
und Kranke umfaßt.

(Der deutſche Kronprinz) iſt am Sonn
tag Morgen um 8 Uhr 30 Min. in Wien einge
troffen und auf dem feſtlich geſchmückten Nordweſt
bahnhof vom Kaiſer Franz Joſef, den Erzherzögen,
dem deutſchen Botſchafter Fürſten zu Eulenburg, den Mit
gliedern der deutſchen Botſchaft und den Spitzen der Be
hörden empfangen worden. Auf dem Perron hatte eine
Ehrencompagnie des Jnfanterie Regiments Erzherzog
Karl Stephan mit Fahne und Muſik Aufſtellung
genommen, ferner waren auch Deputationen reichs-
deutſcher Vereine in Wien anweſend. Kaiſer
Franz Joſef erſchien in preußiſcher Marſchalls
uniform, die Erzherzöge, die Inhaber vpreußiſcher
Regimenter ſind, in dieſer Uniform. Nach der An
kunft des Hofſonderzuges verließ der Kronprinz, der
öſterreichiſchungariſche Huſarenuniform angelegt hatte,
das Coupee, grüßte militäriſch und küßte dem Kaiſer
die Hand, worauf Kaiſer Franz Joſef ſeinen hohen
Gaſt auf beide Wangen küßte und der Kronprinz
dieſe Küſſe erwiderte. Hierauf wurde die Front der
Ehrencompagnie, deren Kapelle bei der Ankunft des
Hofſonderzuges die preußiſche Hymne intonirt hatte,
abgeſchritten.

(GBei der Verabſchiedung der eng
liſchen Geſandtſchaft) dankte der Herzog von
Avercorn für den überaus gnädigen Empfang.
Darauf erwiderte, wie mehrfach berichtet wird, der
Kaiſer: „Jch habe in England ſtets ſo viel
Gaſtfreundſchaft genoſſen, daß das nur eine
kleine Revanche ſein kann.“

Finanzminiſter v. Miquel) wird, wie
dem „Berl. Tagebl.“ entgegen andern Mittheilungen
berichtet wird, mehrere Wochen zur Kur in Wiesbaden
bleiben, alſo auch an der Berathung der Kanalvorlage
ſich nicht betheiligen können.

(Militäriſches.) Ein Bataillon
Militär ſoll, wie aus Elbing gemeldet wird, das
Städtchen Tolkemit in der Nähe des kaiſer
lichen Gutes Cadinen erhalten. Ob für dieſe
Verlegung die Nähe des kaiſerlichen Gutes maß-
gebend iſt, wird nicht angegeben. Das Städtchen
Tolkemit hat nur etwa 3000 Einwohner. Ein
Beſuch deutſcher Kriegsſchiffe in England
wird aus London angekündigt. Dort verlautet
nicht gerade ſehr glaubwürdig, daß das italieniſche
Geſchwader demnächſt Southampton beſuchen wird,
und daß dann auch deutſche Schiffe an der Demon
ſtration theilnehmen werden. Um dem König
Eduard die neuen Uniformen für die deutſchen
Soldaten in China und in den Tropen vorzu
führen, haben ſich auf Befehl des Kaiſers der eng
liſchen Geſandtſchaft auf ihrer Rückreiſe nach Eng
land der Generalmajor v. Moltke, der Oberleutnant
v. Uſedom und ein Sergeant von den „Alexandrinern“
angeſchloſſen.

(Colonialpoſt.) Ueber den Aufſtand
der Großfontijner Baſtards in Deutſch
Südweſtafrika ſchreibt Leutnant Gentz der „Tägl.
Rundſch.“: Am 16. Febr. kam nach Keetmannshoop
die Nachricht „Die Grootfontijner Baſtards „ſchießen“

mit den Deutſchen.“ Die Baſtards, die unter ihrem
Kapitän Zwart, von Süden kommend, von der Re
gierung Wohnſttze angewieſen erhielten, trennten ſich
infolge von Streitigkeiten auf dem Marſche nach
Norden während der alte Kapitän Zwart mit einem
geringen Anhange ſich bei Grootfontijen feſtſetzte
(etwa auf halbem Wege zwiſchen Windhoek und
Keetmannshoop), zog der bei weitem größere Theil
des Volkes unter Herrmann van Wyk weiter nach
Norden und erhielt bei Rehobot (ſüdlich Windhoek)
Weideland und Waſſerplätze. Die Baſtards haben ſich

ebenſo wie die Witboileute bei Ueberweiſung ihrer
Wohnſitze kontraktlich verpflichtet, im Kriegsfalle eine
beſtimmte Anzahl Mannſchaften und Pferde zu ſtellen.
Jm Auguſt v. J. wurden zwei deutſche Händler in
Oukuambi im Ovpamboland von Leuten des Häupt
lings Nechumbo überfallen und ihrer Güter beraubt.
Der Gouverneur hat dem Häuptling ein Ultimatum
geſtellt und ihn zur Auslieferung der Schuldigen auf
gefordert. Zur Niederwerfung der Ovambos wurden
die Witbois und Baſtards ihrem Contract gemäß zur
Stellung von Kriegern aufgefordert. Der alte Zwart
zeigte ſich höchſt widerſpenſtig gegen den zu ihm
entſandten SchutztruppenOffizier und widerſetzte ſich
einer Beſichtigung ſeiner Pferdebeſtände, die durch
ſeine Behauptung, nicht das genügende Pferdematerial
zu haben, nothwendig wurde, mit Waffengewalt. Die
Baſtarvs feuerten aus dem Hinterhalt auf die nur
aus wenigen Mann beſtehende Patrouille, die gegen
die Uebermacht nichts ausrichten konnte und ſich
zurückziehen mußte, während ſich die Baſtards in
den Bergen feſtſetzten. Nach dem Berichte eines
Betheiligten iſt ein deutſcher Soldat, der Reiter Reue,
der ſeines Pferdes wegen hinter der Patrouille zurück
geblieben war, am nachſten Tage mit durchſchoſſener
Bruſt aufgefunden worden. Er hatte ſeine Stiefel
ausgezogen und als Unterlage unter den Kopf gelegt
und mit ſeinen Fußlappen verſucht, die Wunde zu
verſchließen. Als er aufgefunden wurde, war er bereits
todt. Auf gegneriſcher Seite fielen der Kapitän
Zwart, der zwei Schuſſe erhielt, und zwei Baſtards.
Durch Eilboten benachrichtigt, rückte von Süden her
die durch Reſerviſten verſtärkte Beſatzung von
Bethanien, von Norden her die Windhoeker Feld
compagnie an, während die 3. Feldcompagnie von
Keetmannshoop nach Norden marſchirte und von
Gibeon her den Baſtards den Weg nach Oſten ver
legte. Die Bewegungen waren ſo ſchnell vor ſich
gegangen und die Einſchließung ſo überraſchend aus
geführt, daß die Baſtards, die unter dieſen Umſtänden
auf keine Unterſtützung mehr zu rechnen hatten und
nur noch den Weg nach Weſten, in die waſſerloſe
Wüſte offen ſahen, ſich einem von Hendrik Witboi
geſandten Kommando unter dem Unterkapitän Samuel
Jſaak ergaben. Unter ihnen befanden ſich ſogar drei,
von der Schutztruppe als „eingeborene Soldaten
ausgebildete Leute.
er

Vermiſchtes.
Kampf gegen eine vernünftige Neu erung

In Edinburg iſt man endlich dem Beiſpiele Londons gefolgt
Und hat das Muſeum zum erſtenmal an einem Sonntag
geöffnet. Ohne Oppoſition ſollte dies jedoch nicht abgehen
Zunächſt wandten ſich fehr hochgeſtellte Perſonen an die
Behörde und verlangten deren Hilfe, ſie ſagten, das Oeffnen
von Muſeen am Sonntag ſei gottesläſterlich! Sie erhielten
darauf eine abweiſende Antwort, und das Muſeum wurde
doch geöffnet. Als nun viele Perſonen am Sonntag
verſammelt hatten, um die erſten beim Beſuche des Muſeums
zu ſein, war der Eingang von Frömmlern beſetzt, die durch
Reden und Vertheilung von Traktaten die Beſucher zu be
wegen ſuchten, wieder nach Hauſe zurückzukehren. Ein The
war ſogar mit Fahnen und Bannern aufmarſchirt und hatte
eine Kapelle mitgebracht, die Choräle ſpielte, um dadurch die

Beſucher zu feſſeln und vom Muſenm fernzuhalten.
nützte dies jedoch alles nichts. Hunderte von Perſonen
brachten den Sonntag Nachmittag im Muſeum zu. le
Abſchlachtung des Burenvolkes finden natürlich dieſelben
engliſchen Frömmler nicht „gottesläſterlich

(Zu dem geheimnißvollen Morde) in Holm
(Gei Altong) melden Hamburger Blätter Das ſehlende Bein
des Ermordeten wurde von der Commiſion am Montag in
einer Entfernung von etwa 500 Meter von der Fundſttte
der andern Körpertheile im Holz entdeckt. Die Fleiſchthelte
waren abgeriſſen. Die Ortseinwohner meinen, das en
und Füchſe dies gethan haben. Nach Annahme der Bauern
iſt das Bein, an dem ein Stück des Begens hing, von güchtn
dahin geſchleppt worden. Vor Mitte März haben die Seichen
theile nach der Meinung des Befihers auf ſeiner Wieſe wo
ſie am 7. April entdeckt wurden, nicht gelegen, weil um dieſe
Zeit die Wiefe gedüngt worden iſt, bei welcher Gelegenheit
nichts davon geſehen wurde. Es muß deshalb angenommen
werden, daß die Leichentheile und Kleidungsſtücke erſt n
dahin gebracht worden ſind. Durch die Section iſt n
worden, daß der Mord, der ſich immer mehr als ein Luſtmo
charakteriſirt, fchon vor circa 3 Monaten, alſo Anfang Januar

ausgeführt worden iſt. t(Schauerlicher Fund.) In einem Dorfe n
Angers (franz. Departement Maine et Lotre) ſtießen be
Niederreißen einer uralten Herberge Zimmerleute in T
Kellerverſchlage auf ſiebzehn menſchliſche Steleg
wie man annimmt, Ueberreſte von Reſſenden, die durch
oder Zuſall in jene raubertſche Spelunke gerathen un
dort ausgeplündert und ermordet worden ſind. an

(Dreißig Millionen Auswanderer de
Laufe des 19. Jahrhunderts haben nach ſtatiſtiſchen n
rechnungen 30 Millionen Menſchen ihr Heim in hen
Welt verlaſſen, um ihr Glück in anderen Ländern zu verſuchen.

S
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S 50 in M bT. Kreoht, Zroßen Poſten moderner Schürzen Hotel un Panwanm.
re r für Damen und Kinder BRiederlage

Mittwoch den 17. April,
vorm. von 9 Uhr an,

vrſteigere ich im

e Caſinodie noch vorhandenen

Restbestände des
Paul W. Volkmann ſchen

Weimar, Töchterhort, Harthetr,
bietet konf. j. Mädchen prakt. gediegene Durchbildung in allen gewerbl. Hauswirthſch. und
wiſſenſchaftl. Fächern. Muſik. Beſte Körperpfl. Penſion incl. Unterricht Mark 50, mon.
Aufna jederzeit. Proſp. mit Referenzen durch Dr. phil. Curt Weiss

Für Magenleidende!
Waarenlager S. Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, S u und

u durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter SpeiſenUm 10 Uhr oder durch ünregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

4 Sopha mit roth. Zezug,
1 Aleiderschrank, J Kom-
mode, 9 Zettstelle mit
Matratze, Stühle mit
eher Sehne, säammtlich
sehr gut erhalten, fast
neu. Nachdem eine Partie
Kothein, Posamenten.

Magenkartarri, Magenkrampf. Hagensehmerzen
schwere Verdauung oder Verschleimung,

zugezögen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heimlſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdanungs- und Blutreinigungsmittel, der
Julrert Allrichſche Kräuter- Wein

Dieſer Kräuter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig be
fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtarkt und S

Stiefel-Waaren,
älle Sorten, größte Auswahl,

billigſfte Preiſe,
R. Sehmicdt, Seitenbeutel 2.

V edle
Amerikaniſche Kopfwäſche

(mit eleganter Friſur)z z S belebt den ganzen Verdauungsorgnismus des Menſchen vhne FIav ls wen ein Abführmittel zu ſein. KräuterWein beſeitigt alle Stör im DamenFriſir Salon von
z S ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen ver 8Feld un Wieſen dorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf O Fran Amn n Priebe,

Verpachtung die Reubildung geſunden Blutes. S Gr. Ulrichſtr. 51 J Gahſerſale).
im Be p üs e h. Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt

ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mittel vorzuziehen. Alle
Symptome, wie Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chrouiſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

St und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,l ver 0p n Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit,
owie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſhſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein
behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
chwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem

Magen und Gedärmen.
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung

i J die Folge ſchlecht er Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaftenF reundl. Sehlafstelle Zuſanees der Leber. Bei hängücher Appetitloſigteit unter nervöſer Ab
ofen Breiteſtraße 3. ſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen e ſchlaf

Eingang Schulſtr. Telephon 2354.

Konnabend den 20. d. M., Fnachm. von Uhr an,
len von Fräul. B. BIossfeld gehörigen
Krundſtücken

Rorg. Wieſe in Reipiſcher Flur,

g. 16 Morgen Acerland daſelbſt
im Gafthauſe zu Reipiſch auf 1 u. 6 Jahre
öſentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 15. April 1901.

rie. Kunth.
VI. Berliner

Pferde- Lotterie
Ziehung 10. Mai 1901.

3333 Gewinne Werth Mark

4 0 0S

Hatiptgewinnme
10,000 M. 8000 H. etc.
Loose à 1MI., 11 Loose -10 M.

Porto u. Liste 20 Pfg.
versendet gegen i harken oder

ea

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Länden 3.

Kräuter WeinMehrere Sorten J r r g. Kräuter Weint ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, regt den StoffGerſten zur Saat wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten

hat noch billig abzugeben
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräſte und neues Leben. Zahlreiche

W. Seewalchk,
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

früher J. G. Stiüchel.
l Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.

KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in
58 Merſeburg, Lauchſtüdt, Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal, Querfurt,

e Emil Schumann, Pirna a. E. Schkeuditz Döllnitz, Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weißzenfels,
Weltbekannte Züchterei tieftouren alle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken.

reicher Kanarienedelroller Auch verſendet die Firma Hubert UIIrieh, Leipzig, Weſtſtraße 82,
Präm. m. höchſten Auszeichn. Verſ. drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
unt. Gar. f. Werth u. leb. Ank. g.
Nachn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. St.

Zuchtweibchen Mk. 2,00.

Deutſchlands porto und kiſtefrei.
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga

22 dZur Frühjahrs-
pflanzung

wein 450,0, Weinſpritt 100,0, Glycerin 100,60, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

Vor Nachahmungenwirdgewarnt!
sEin wahrer Schatz

für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

rigen N. Ketur's SelbſtbewahrungHartenprimel 50 9 e 3 i.e e enimmt o Hubert Ullrieh schen Kräuterwein. 81. Auft. Mit 27 Abbild. Preis 8 Mt.

t J u L e 8 d r d d len w z n e ſie Laß Rinde Lanſende verahtlerzen o r dauken demſelben ihre WiederSdumblume 10 r Zu beziehen durch dasſwſantemum 30 9 97 67aer 601 678 9 0 rege in Leipzig Neuweiſterpft. ar Nr. ſowie durch jede Buchn r 20, 200 empfiehlt S an ung.e mann. Coveredats, Ntamines, Beigetnehe, Alpaceas Homespuns

Oew. Schumann zLe Fantasiestoffe, Sommerſlanelle u. Wasehseide
zu Blouſen. Alle Arten

Schotten und Streife
zu Kinderkleidern in jeder Preislage. e

G eo Seidenſtoffe
zu Kleidern, Blouſen, Beſätzen und Schirmbezügen billigſt.

T

imnenſtaudengärtneret Winke

auch wenn Räder nicht bei mir gekauft, werden
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager.
0. Erclmann, Stufenſtraße 4.

Hochſtämm. Roſen,
ſchöne Sorten, ſowie

Gras, Gemüſe
u. Blumenſaamen
M. Wittenbecher

ſEauarg Hoefert

er nen Neaue
an Aer Gteisel 2, L.

Wegen bevorſtehendem Vergröſernngsban meiner Geſchäſtslocale T

findet ein 2Räumungs-Kusverkauf
ſämmtlicher Waarenbeſtände zu bedentend herabgeſetzten Preiſen ſtatt.

Speziell hebe ich einen

km Wolf Koßmarkt.
Verlänfe von Haus

(ſchwarze, bunte, weiße, gedruckte, von nur haltbaren und ächtfarbigen Stoffen
gearbektet) hervor.

Mriütea Roenmele,
Leinen und Baumtvollwagren Lager.

der Weingroſthandlung von Jo
haunes Grün, Hoflieferant, in Halle
a S und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämnmtlicher in und aus
ländiſcheer Weine in Gebinden und

Flaſchen zu Originalpreiſen.

urkenkerne,
PWltragend, verkauft



e

Soph as, 40 M. an, Lehn u. Schlafftühle, Bettſt. mit Matratzen v. 88 Mk. an bei
Otto Bernhardit, Markt 26.

„German. Hiſchhandlung.
Friſch auf Eis

d Schellſtſch, Seehecht,
c Zander, Schollen,

I Cabeljau, Bücklinge
rn, Aale, Lachsheringe,

Bratheringe,
lunde

geräucherte Schellſiſche,
Sardinen, Marinaden,

Citronen
empfiehlt W. Krähmer.

Fiſchconſerven,

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Damp
n empfehlende Erinnerung

Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt
H. Gärtner, Poſtſtr. 8 a.

Ynr billig und gut!
Halbſtiefeln 5,75 Mk.,Herren Stiefeletten 5,50errenHalbſchuhe 4,60amen Knopf u. Schnürſtiefeln 4,885

Damen Spangenſchuhe 3,40
DamenSchnürſchuhe
Mädchen u. Kinderſtiefeln 2,90

ſowie Segeltuchſchuhe
für Herren, Damen und Kinder,

Jederſohlen und
pantoffeln, Cord

in allen Größen,
Uausschuhe, ſehr billig,

beſſeren Sorten in

Herren,
farbige Schuhe und Stiefeln

zu ſtaunend billigen Preiſen.
Einen Poſten zurückgeſetzte

Scheune an ren
verkaufe äußerſt billig.

Gleichzeitig empfehle ich meine

Beſohl Anſtalt
aufs angelegentlichſte und liefere

leder. Für Kinder billiger.

Memcdle,
Roß markt 10,

altes Haupt Wachtloral.

Gummiſohlen, Leder
und Dlüſchpankoffeln

ſowie alle

Activwa.
Caſſa Conto
Vorſchuß Conto
Mobilten Conto
Giro Conto Berlin
Deutſche GenoſſenſchaftsBank
Gebäude Conto
Grundſtück Conto
Grundſtück Conto II
Grundſtück Conto
Hypotheken Conto
Klagekoſten Conto
Effecten Conto
Reſtzinſen Conto

W. G. Dürr.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg,
Min getragene Giemossensehaft mrüt

besehrämkter aſtpfüecht.
Bilanz nach dem Abſchluß am 31. Dezember 1900.

e

16 282 98 Guthaben Conto 260 687 88
797 179 98 Anlehen Conto 730550 15

2260 Reſervefonds- Conto 45357 61
24509 57 ReſervefondsConto II 16 932 07
6 160 68 Deleredere Conto 3621 35

32 000 Grundſtücks Reſerve Conto 3400
75000 Conto Corrent 11 195 85
17 058 65 Zinſen Conto alter Rechnung 23 999 27
14689 15 Zinſen Conto laufender Rechnung 3266 01
93060 Gewinn u. VerluſtConto, Rein

43 90 gewinn und Vortrag 14354 71
31436

3733 99

III 364 90
Jm Jahre 1900 ſind 46 Genoſſe

ſchaft zählt nach Jahresſchluß 682 Genoſſe
Das MitgliederGuthaben hat

Die Haftſumme, für welche alle Genoſſ
am 31. Dezember 1900 für 714 Geſchäf

Dieſelbe betrug am Jahresſchlnß 1899 für 693 Geſchäſtsantheile à 1000 Mk. 693000
ſo daß ſich die Haftſumme im Jahre 1900 erhöht hat um Mk. 21 000

was wir gleichzeitig in Ergänzung unſerer vexöffentlichten Bilanz für 1899 hiermit bekannt geben.

Merſeburg, den 13. April 1901.
Her Vorstancl.

B. Hartung

tsantheile à 1000 Mk.

III13 364 90
n ausgeſchieden und 67 eingetreten. Die Genoſſen S
n mit 714 Geſchäftsantheilen.

ſich um 4406,78 Mk. vermehrt.
en zuſammen auſzukommen haben, beträgt

Mk. 714 000

R. Meyne-

aus der Stadtbrauerei C.

Süchſiſcher Jof.
Verſchänke von jetzt ab nur das beliebte

Pilſener Vier und Rahenhrin
Berger.

W. Riehter,
Zur Zufriedenheit.

s Heute MittwochSchlachtefeſt.
Karl Kudoiph.

Hubold's BRestauration,
Heute

Schlachtefeſt.
Siebers Reſtaurant

Heute

Schlachtefeſt.

Damen u. Kinderſtiefeln,

gute Herren
ſohlen und Abſätze für 2,20 Mk., Damenſohlen

und Abſätze 1,50 Mk., aus nur gutem Kern

Uhr-Ladenschluss!
u. Zekanntm. v. G. Er.

Mittwoch

Schlachtefeſt.
herm, Geissler, e
Dieter's Restauration,

Morgen Mittwoch

Schlachteſeſt
Natten und Mäuſe tödtet „Ackerlon

oft in einer Nacht ſchon. Giftfrei und h
Gefahr für Menſchen und Hausthiere. Sehr
probat gegen Feldmäuſe. In Packeten 9)
60 Pfg. und Mk. 1,— zu haben
Allein AdlerDrogerie Wilh. Kieslich

Die Herren „Kiefexanken, die
bei mir üben abgeſchloſſen haben

Bekanntmachung.
Die Acker und Hausplanbeſitzer der Stadt

flur Merſeburg werden hierdurch zu der am
April,Donnexstag den 18.

abends 8 Alhr,
im „Herzog Chriſtian ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1) Vorlegung der Jahresrechnungen für 1900.
2) Bericht über das Wirthſchaſtsjahr 1900.
8) Ergänzungswahl für ein verſtorbenes Mit

glied.
4) Beſprechung verſchiedener Angelegenheiten

Merſeburg, den 14. April 1901.
Das Feld Comité

C. Berger, Vorſitzender.

à Pfund 80 Ffg. e

Vietor Maldsohrmidt,

Gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe.

General -Versammlung
Minwoch den 24. Kpril d. J.

abends 8 Unr,
im „Herzog Chriſtian hier.

TagesOrdnung
Bericht der RechnungsReviſoren.

2) Beſchlußfaſſung über
e

e

Etwaige

6 Uhr, an
einzureichen.

Merſeburg, den 13. Avril 1901.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſttzender.
Hrtskraukenkaſſe

der Tiſchler n. verwandter Gewerbe

Die ordentliche

T Generalverſammlung
findet Montag den 22.

hierſelbſt ſtatt.
Tagesordnung

bekannt gemacht
Anträge ſind ſchriftlich bis 21. d. M. beim

Vorſtand abzugeben.
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein

e Der Vorſtand.

die Abnahme der

Herren Vertreter werden zu dieſer e
GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.

Anträge ſind gemäß S 52 des
Statuts ſchriftlich bis zum 20. d. M., abends

den unterzeichneten Vorſitzenden z

April, abends
Z Uhr, im Reſtaurant Zur guten Quelle

wird in der Verſammlung

Entenplan 7.

können den Saamen nrigehen
bei mir abholen. Säcke ſud
mitzubringen.

Ia urth.
Bekanntmachung.
Für unſer Merſeburger Milchgeſchäft (Milh

wagen) ſuchen wir einen kautionsfähigen ge
wiſſenhaften Mann als

Verkänfer.
Die Anſtellungsbedingungen ſind zu erſehen

bei Herrn KIbert Wittlüng in Meiſe
burg, Brühl, oder in unſerm Comptvir.

Molkerei Schafſtaedt,
Eingetr. Genoſſenſchaft m. unbeſchr. Haſt

Ein Arbeiter,
der mit ruhigen Pferden umzugehen weh
ſofort geſucht Unteraltenburg 43

I Gänſehüter
ſucht die Gemeinde Atzendo

Tüchtige Rocſchueidet

bei hohem Lohn ſofort geſucht
Wilhelm Rauehfuss,

Naumburg a. S., Markt 13.
Helle geſunde Arbeitsräume.

gedte o
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u. Peamtenvereiven, verſendet die neueſte ho
für Schueiderei, Hausar

Gothaer Lebensverſicherungsbank
Verſichernngsbeſtand am 1. Dez. 1900:

Bankfonds am 1. Dez. 1900:
Dividende im Jahre 1900: 30 bis

je nach dem Alter der Verſichernng.

Verkreker in Merſeburg Otto Wranlke, Burgſtr. 8.

Die altrenommierte
II. chen Perlin

W ſofort unter gleig
Neuhauſen i.

788 Millionen Mark.
257 Millionen Mark.

138 der Jahres Normalprämie

d

unter 4wöchentl.

zu überſenden
Theodor Bauer, Zugführer

Anfwartun

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht bei
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Her Kronprinz beim Kaiſer
Wien, 14. April. Um 9 Uhr vormittags

einpfing der Kaiſer den deutſchen Kronprinzen
in längerer Privataudienz. Mittags ſtattete der
Kaiſer in den Fremdenappartements dem hohen Gaſte
den Gegenbeſuüch ab. Kurz nach 10 Uhr vormittags
fuhr Kronprinz Wilhelm mit Feldzeugmeiſter Fabini
vor der proteſtantiſchen Kirche vor und wurde vom
deutſchen Botſchafter Fürſten zu Eulenburg und den
Vorſtandsmitgliedern der evangeliſchen Kirchengemeinde
einpfangen. Der Kronprinz trug die Oberſt Uniform
ſeines öſterreichiſchen HuſgrenRegiments. Die
Predigt hielt Pfarrer Dr. Johanni, der zum Schluſſe
der Freude der evangeliſchen Gemeinde über den Be beamten feſtſtellte.

ſuch des Kronprinzen in der Kirche Ausdruck gab.
Der hohe Gaſt fuhr nach Schluß des Gottesdienſtes
um 11 Uhr zur Kapuzinergruft. Die in den
Straßen angeſammelte große Menſchenmenge begrüßte
ihn mit Hochrufen und Tücherſchwenken. Der
Kronprinz wurde vom Guardian in die Gruft ge
leitet, wo er im Namen ſeines Vaters an den
Sarkophagen der Kaiſerin Eliſabeth, des Kronprinzen
Rudolf und des Erzherzogs Albrecht prachtvolle
Kraänze niederlegte, die auf den Schleifen die deutſche
Kaiſerkrone und darunter die Jnitiale M. zeigen.
Er verrichtete an den drei Ruheſtätten kurze Gebete,
verließ darauf die Gruft, vom Publikum mit leb
haſten Huldigungen begrüßt, und begab ſich zur
Hofburg, wo er in ſeinen Gemächern das Frühſtück
einnahm. Sodann ſtattete er ſämmtlichen in Wien
weilenden Mitgliedern des Kaiſerhauſes Beſuche ab
und empfing in weiterem Verlauf des Nachmittags
die Gegenbeſuche der Erzherzöge. Während der Auf
führung des Kölner Männergeſangvereins im großen
Muſtkoereinsſaale erſchien der Kronprinz in der
Hofloge, wohnte einem Theil der Vorträge bei und
ließ ſich den Vorſtand und mehrere Vorſtandsmit
glieder des Kölner Männergeſangvereins vorſtellen.
Um 5 Uhr fand im prächtig geſchmückten Redouten
ſgale der Hofburg ein Feſtmahl ſtatt.
An der Mitte der äußeren Schmalſeite der in Huf

eiſenform aufgeſtellten Tafel ſaß der Kaiſer, zur
Rechten des Kaiſers der deutſche Kronprinz, zur Rechten
des Kronprinzen Erzherzogin Marie Joſeph; zur
Linken des Kaiſers Erzherzogin Marie Anunciata.

Während der Tafel conzertirte eine Militärkapelle.
Der Kaiſer und der Kronprinz unterhielten ſich in
lebhaftem Geſpräche. Während des Mahles toaſtete
der Kaiſer Franz Joſef auf den Kronvrinzen
als den Sohn ſeines treuen Freundes und Waffen
biuders. Er hoffe, der Beſuch möchte die guten Be
ziehungen beider Häuſer noch enger knüpfen und eine
noch engere politiſche Jntimität beider Seiten herbei
führen. Der Kronprinz dankte für die ihm in
ſo großem Maße erwieſene Liebe und Güte des Kaiſers
nd ſprach die Gefühle tiefſten Dankes ſowie der
herzlichſten Verehrung für den Kaiſer und das Kaiſer
haus aus, die ſeinem Hauſe längſt eine liebe Tradition
geworden ſei. In waffenbrüderlicher Treue bringe er
das Kaiſerhoch aus.

Einen glanzvollen Abſchluß der Feſtlichkeiten des
heutigen Dages bildete das Theatre paré in der Hof
r Der Saal bot einen prächtigen Anblick. Jm
Parterre hatten die Generalität und das Oſfiziercorps
Platz genommen, in den Logen die höchſten Hof
und Staatswürdenträger, Vertreter des Hochadels
und die Spitzen der Geſellſchaft. Um 7 Uhr er
ſhien der Hof unter Vorantritt des Oberſtſtabel
weſſters v. Berzeviczy. In der Hoffeſtloge nahm
Kronprinz Wilhelm zwiſchen dem Kaiſer und ver
Erſherzogin Maria Joſepha Platz. Das Publikum
tihob ſich von den Siten, worauf die Vorſtellung
begann. Zur Aufführung gelangte der erſte Act der
Sldmarcſchen Oper „Die Königin von Saba“.
n der hierauf folgenden Pauſe nahm der Hof im
Höfſalon den Thee Nach ſtundiger Unter

folgte eine Balletaufführung. Nach der
r ſeuung begleitete der Kaiſer den Kronprinzen in
e Hofburg und fuhr ſodann nach Schönbrunn.

re bei der Hin, wie bei der Rückfahrt wurden
er Kaiſer und ſein erlauchter Gaſt von dem maſſen
aft angeſammelten Publikum aufs Lebhafteſte begrüßt.

er Kronprinz fuhr nachmittags guch im
d Wirtigen Amte vor und gab beim Miniſter des
eußeren Grafen Goluchowski ſeine Karte ab

rovinz und Umgegend.
U Hakle, 14. April. Hier treffen faſt täglich

alieniſche Maurer ein, um auf hieſigen Bauten
n Arbeit zu treten. Dieſelben werden unter
ehe Schutz in vie für ſie beſorgten Quartiere

Halle, 14. April. Da die Genehmigung der
Regierung eingegangen iſt, ſo werden in unſerer

tadt an Steuern für das Etatjahr 1901/02 er
oben 1202 Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommen

feuer und (450 Realſteuern. Für das Steuerjahr

Franz Joſef.

t

1901 ſind in unſerer Stadt 3638 Gewerbebetriebe
mit einem Gewerbeſteuergeſammtbetrage von 298 400
Mark, gegen das Vorjahr ein Mehr von 25840 Mk.
veranlagt worden.

Haälle, 13. April. Der wegen ausgedehnter
Unterſchlagungen ſteckbrieflich verfolgte Oberſecretär
bei der Kottbuſer Staatsanwaltſchaft, Johannes
Krüdecke, hatte ſich auf der Flucht in einem
hieſtgen Hotel einlogirt. Durch ſein an den Tag
gelegtes ſcheues Weſen wurde die Dienerſchaft auf
ihn beſonders aufmerkſam ſie benachrichtigte die
Polizei, die ſofort erſchien und ſeine Jdentität mit
dem ſchon ſeit einiger Zeit geſuchten Staatsanwalts

Es ergab ſich auch, daß der
Flüchtige bereits ſeit einigen Tagen eine Kugel im
Kopfe ſitzen hatte, ſo daß er zunächſt in die hieſige
Klinik eingeliefert werden mußte. Die Meldung
auswärtiger Blätter, daß vollendeter Selbſtmord vor
liege, iſt demnach unrichtig. Wie wir außerdem er
fahren, iſt Krüdecke ein früherer Referendar, der beim
Stgatsexamen durchgefallen war und ſpäter eine
Anſtellung als Oberſecretär bei der ſchon genannten
Behörde fand.

Vom Eichsfelde, 12. April. Eine große
Feuersbrunſt wüthete nach der S.Ztg. vorgeſtern
Nachmittag in dem Untereichsfeldiſchen Dorfe Eber
götzen. Das Feuer griff mit raſender Geſchwindigkeit
um ſich und in ganz kurzer Zeit war das große
Gehöft des Landwirths Jungsbehr ein Trümmerhaufen.
Sämmtliche Kühe (25) und anderes Vieh kamen
in den Flammen um. Das Bruüllen der Thiere,
die bei dem ſchnellen Umſichgreifen des Feuers nicht
mehr gerettet werden konnten, war ſchauerlich und
ergreifend. Jm Alter von 101 Jahren
6 Monaten und 18 Tagen iſt in St. Louis Frau
Katharina Reinſtadler geb. Metze aus Ruſtenfelde
bei Heiligenſtadt geſtorben. Sie war die älteſte
Frau im Staate Miſſouri und erzählte bis an ihr
Lbensende gern von der Franzoſenzeit zu Anfang des
Jahrhunderts, die die ſelbſt miterlebt.

Vom Uebungsplatz Altengrabow, den
13. April. Die 14 im Bau begriffenen maſſiven
Jnfanterie-Kaſernen, die als Erſatz für vie
nach China geſchickten Wellblechbaracken erbaut
werden, ſind, der „Magd. Ztg.“ zufolge, im Rohbau
ziemlich fertig man wird in einigen Wochen mit
ihrem inneren Ausbau und mit ihrer Einrichtung be
ginnen können. Eine große Anzahl von Bauhand-
werkern arbeitet eifrig an der Vollendung dieſer
Soldatenwohnungen. Die Kaſernen haben je 75
Schritt Länge und 18 Schritt Breite; ſie ſollen vor
den Blechbaracken neben größerer Dauerhaftigkeit den

Vorzug haben, daß bei der Sommerhitze der
Aufenthalt in ihnen angenehmer iſt als in jenen.
Die Neubauten befinden ſich in der Nähe des Kaiſer
WilhelmPlatzes. Außerdem wurden, wie bekannt,
während der letzten Monate 17 neue Holzbaracken,
von denen jede etwa 90 Schritte lang und 16
Schritte breit iſt, erbaut, die zur Aufnahme der
KavallerieRegirrenter beſtimmt und auch in Der
inneren Ausſtattung faſt vollendet ſind. Da, wie
ſchon früher erwähnt, ihr Gerippe aus Eiſentheilen
beſteht, ſo werden dieſe Baracken dauerhaft ſein.
Der Anſtrich iſt innen und außen weiß. In jeder
dieſer neuen Kavalleriebaracken ſollen circa 60 Pferde
untergebracht werden können.

t Stößen, 14. April. Jn der Angelegenheit,
betreffend das Verſſchwin den des Schmiedemeiſters
Albert Böhme aus Teuchern wird allgemein an
genommen, daß derſelbe durch Mörderhand gefallen
und der Leichnam bei Seite geſchafft ſei. Unter
Leitung des Erſten Staatsanwalts und im Beifein
des zuſtändigen Amtsvorſtehers fand geſtern in
Guckau durch Gendarmen aus Teuchern, aus Stößen
und aus Naumburg, ferner durch einen hieſigen
Polizeidiener und. den Amtsdiener des Amtes
Wethau eine Durchſuchung des Gehöſts des Ziegelei
beſitzers Stöckig ſtatt, über deren Ergebniß Schweigen
beobachtet wird. Es ſcheinen aber ſtichhaltige
Verdachtsmomente gefunden zu ſein, denn Der
72 jährige Guſtav Stöckig und feine Söhne Julius
und Otto ſind dem Gefängniß in Naumburg einge
liefert worden. Morgen ſoll die Unterſuchung weiter
fortgeſetzt werden.
bei ſich gehabt haben ſoll, darüber iſt ſelbſt in ein
geweihten Kreiſen nichts bekannt. Auch die Ge
rüchte, daß die Leiche im Mertendorfer Holze, im
Scheiplitzer Schachtteiche c. gefünden ſein ſoll, ſind
nichts als müßige Erfindung Bis jetzt fehlt darüber
jede Spur.

Radefeld, 10. April. Ein dreiſtes Attentat
auf ein 13 jähriges Schul mädchen wurde geſtern
in der Nähe des Ortes von einem Radfahrer ver
übt. Zwei andre Radfahrer, welche ſpäter hinzu
kamen, und denen von dem Mädchen der Lüſtling
beſchrieben wurde, verfolgten denſelben auf zwei ver
ſchiedenen Wegen es gelang ihnen auch, den
Uebelthäter in Breitenfeld einzuholen und ſeine

Daß Böhme 10 12000 Mk.

Beilage n Ar. 85 des „Werſedurger Correſpendent n 16 Ipril

Feſtnahme zu veranlaſſen. Jn dem Attentäter wurde
ein Arbeiter aus Lindenthal ermittelt.

Oſterode a. H., 13. April. Bei Mohrungen
wurde ein Wald arbeiter vom Blitz erſchlagen
und zwei andere ſchwer verletzt.

t Dresden 13. April. Der Hauptmann Horſt
v. Beuſt von der 2. Compagnie des JägerBataillons
Nr. 13 in Dresden iſt vom Kriegsgericht der 3.
Diviſton Nr. 32 wegen Mißbrauchs der Dienſt
gewalt, verſuchter Nöthigung und Freiheits
bergubung, begangen in der Nacht zum 23.
März, zu drei Monaten bniß verurtheilt worden. Es handelt ſich darum, daß
der Hauptmann, der ein ſträfliches Verhältniß mit
der Frau des Dr. Schaumann unterhielt, den Ehe
mann ſeiner Geliebten, von dem er ertappt wurde,
widerrechtlich verhaften und in die Kaſerne einſperren
ließ.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. April 1901.

Am geſtrigen Montage wurde in üblicher Weiſe
im Tivoli hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Stifts
ſuperintendenten Profeſſor Bithorn der diesjährige
Convent für die Mitglieder der Wittwen
und Waiſenkaſſe für Lehrer und Kirchen
beamte im ehemaligen Stifte Merſeburg
abgehalten. Nach dem mitgetheilten Kaſſenberichte
über das verfloſſene Rechnungsjahr 1. April 1900/1901
hatte der genannte Kaſſenverein eine Einnahme von
7003 Mk. 94 Pf., eine Ausgabe von 4525 Mk.
75 Pf. demnach einen Beſtand von 2478 Mk. 19 Pf.
Das Vereinsvermögen betrug ult. März cr. 76 728
Mk. 19 Pf. Die Mitgliederzahl betrug 165, näm
lich 110 ſtiftiſche noch im Amte befindliche, 40 außer
ſtiftiſche (chemalige Jnhaber ſtiftiſcher Stellen) und 15.
im Stifte emeritirte, die Zahl der beitragspflichtigen
Kirchen 110. Das Mitgliedergebiet der bereits im Jahre
1716 unter der Regierung des Herzogs Moritz Wilhelm
von Sachſen gegründeten Kaſſe erſtreckt ſich auf die
preußiſchen Ephorieen MerſeburgStadt, Merſeburg-
Land, Lauchftädt, Lützen, Schkeuditz, Delitzſch und
Gollme und auf die ſächſtſchen Ephorieen Leipzig
und Pegau. Verſtorben waren im Vorjahre 4
Kaſſenmitglieder, deren Hinterbliebene je 100 Mk.
Begräbnißgeld erhielten. Zur Auszahlung kamen
ferner im Vorjahre 7 Ausſteuern im Geſammt
betrage von 3960 Mk. an die Erben von 7 im
Rechnungsjahre 1899/1900 verſtorbenen Kaſſen
mitgliedern, die in 5 Fällen je 600 Mk., in einem Falle
540 Mk. und in einem Falle 360 Mk. betrugen.
Die weiteren Punkte der Tagesordnung betrafen innere
Vereinsangelegenheiten. Ueber das weitere Fortbe
ſtehen der Kaſſe, welches durch den infolge des
VolksſchullehrerReliktengeſetzes vom 4. Dezember
1899 veranlaßten Miniſterial-Erlaß betr. Aufhebung
derartiger Unterſtützungskaſſen zeitweiſe ſehr in Frage
geſtellt war, liegt zwar noch keine definitive miniſterielle
Entſcheidung vor, doch iſt gegründete Hoffnung vor
handen, daß bei entſprechender Statutenänderung dem
ſelben nichts im Wege ſtehen wird.

Die Waldvögel kann man jetzt wieder beim
Einrichten ihrer Sommerwohnungen beobachten.
Kein anmuthigerer Anblick in der Frühlingswelt als
ſolch ein bauendes Vogelpaar. Drollig ſtellt
ſich dabei der Pirol an. Er arbeitet immer mit
ſeiner „beſſeren Hälfte“ zuſammen. Während „Sie!“
die Hälmchen am Aſte befeſtigt, nimmt „Er“ das
frei herabhängende Ende in den Schnabel, fliegt
mehrere Male um den Baum und umwickelt und
klebt das Ende dann neben dem Ausgangspunkt feſt.
Der Pirol baut meiſt an jungen Birken, er iſt
offenbar Aeſthetiker und hält auf ein elegäntes Heim,
denn er tapezirt es ſich kunſtvoll mit weichem, weißem
Moos, Spinngeweben und weißen Birkenſchalen.
Auch die Droſſel baut hübſch, ſie benutzt haupt
ſächlich Haidekraut, dürre Reiſer und Moos die ſie
zierlich durcheinander flechtet. Die Singdroſſel beißt
ſich faules Holz zu einer vollſtändig lehmartigen
Maſſe zuſammen, mit der ſie ihre Wohnung
übertüncht. Kunſtvoll baut der Liliput der Vogelwelt,

der Zaunkönige Von außen macht ſein Neſt den
Eindruck einer Kugel, die ganz mit Geſtrüpp und
Moos umhüllt iſt. Ueber dem Eingang wölbt ſich
eine Art Regendach, innen aber iſt das zierliche
„Königsſchloß“ mit bunten Federn vom zarteſten
Flaum in wunderbarer Regelmäßigkeit decorirt. Der
kleine Baumeiſter braucht zu ſeinem Kunſtwerk zwei
volle Wochen. Der Buchfink iſt dagegen ein
Seiler. Aus Grashalmen dreht er ſich künſtvolle
Schnüre und hängt mit dieſen ſeinen Bau in die
Aſtgabel eines Baumes. Das Neſt des Diſtel
finken iſt außen wie polirt. Reizende Bauten
ertigen auch die Meiſen. Die Kohlmeiſe

benutzt mit Vorliebe Aſtlöcher. Die Bartmeiſe
hängt dagegen ihr eiförmiges Neſt zwiſchen die
Binſen, dicht über das Waſſer, und ſie befeſtigt

und drei Wochen Gefäng-



es ſo gut, daß kein Wind und keine Welle es
fortreißen kann. Wie in einer Schaukel wiegt ſie
ſich darin. Die Beutelmeiſe macht ſich zu ihrem
„Reſtbeutel“ ein Geflecht aus Pflanzenwolle, Hanf
fäden und Grashalmen, das man wegen ſeiner
Feſtigkeit nicht zerreißen kann. Vor dem Eingang
wölbt ſie gleichfalls eine Art Veranda als Regendach.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und
Chef des Reichsamts für die Verwaltung der
Reichseiſen bahnen hat an den geſchäftsführenden
Ausſchuß der „Jnternationalen Ausſtellung
für Feuerſchug und Feuerrettungsweſen
Berlin 1901“ die nachſtehende Verfügung ge
richtet: „Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs will ich in Er
widerung auf die Eingabe vom 21. Januar d. J.
den Offizieren und Mannſchaften der freiwilligen und
BerufsFeuerwehren, die ſich als ſolche durch ent
ſprechende äußere Abzeichen und eine ortspolizeiliche
Beſcheinigung über ihre Eigenſchaft als Feuerwehr
Mitglied ausweiſen, zur Erleichterung des Beſuches
der in dieſem Jahre in Berlin ſtattfindenden Inter
nationalen Ausſtellung für Feuerſchutz und Feuer
rettungsweſen die Fahrt auf den preußiſchen
und heſſiſchen Staatseiſenbahnen vom
Wohnorte nach Berlin und zurück gegen
zehntägige Rückfahrkarten in III. Wagenklaſſe zum
Preiſe der vierten und in II. Wagenklaſſe zum
Preiſe der dritten Klaſſe während der Dauer der
Ausſtellung gewähren. Die SonderRückfahrkaärten
werden nur von Stationen, die mehr als 50 m
von Berlin entfernt ſind, für den Weg ausgegeben,
für den die Karten des gewöhnlichen Verkehrs be
rechtigen. Sie gelten für alle ZJüge. Bei Benutzung
der D-Züge iſt indeß außerdem die tarifmäßige Platz
gebühr zu zahlen. Die ortspolizeilichen Ausweiſe
werden beim Antritt der Hin und Rückreiſe durch
die Fahrkarten Ausgabeſtellen abgeſtempelt.
Fahrt kann auf der Hin und Rügkreiſe, wie bei ge
wöhnlichen Rückfahrkarten, je einmal gegen Be
ſcheinigung durch den dienſthabenden Stationsbeamten
unterbrochen werden auf jede Sonderkarte werden

Jn Vertretung
Fleck.“ Dieſe Verfügung iſt ein erfreulicher Be
weis dafür, welch großes Intereſſe die preußiſche
Staatsregierung dem gemeinnützigen Unternehmen
der „Internationalen Ausſtellung für Feuerſchutz und

25 Kg Gepäckfreigewicht bewilligt.

Feuerrettungsweſen Berlin 1901“ entgegenbringt.g geg gFalſche Fünfzigmarkſcheine ſind zur
Sie tragen meiſt das Datum des

70. Februar 1882 und ſind offenbar auf photo
graphiſche Weiſe ſo hergeſtellt, daß beide Seiten der
Scheine einzeln angefertigt und dann zuſammenge

Zeit im Umlauf.

klebt ſind.
Der hieſige NeumarktsJahrmarkt war

geſtern von Stadt und Landbewohnern gut beſuch

und zog
ſtunden hin.

jungen Leute eine Schlägerei, die ernſte Dimen
ſionen anzunehmen drohte.

Skandalmacher zur Ruhe.
Geſtern Vormittag iſt vom oberen Theil de

hieſtgen Bahnhofsſtraße aus mit dem Legen de
Schienen für die elektriſche Bahn Merſe
burg- Halle begonnen worden.
der Verbindung iſt, wie verlautet, für nächſtes Jah
in Ausſicht genommen.

Am Sonntag wurde auf dem I. Friedhof
der St. Maximi Gemeinde mit der Neubelegung

Auf Friedhof IV. ſind vom 28. Sept.
994 Erwachſene in

begonnen.
1891 bis 13. April 1901
Reihengräbern beſtattet worden.

V. Im hieſtgen ſtädtiſchen Krankenhauſe wurde
am Freitag ein ſchwer erkrankter Holzhändle
aus Stiege a. Harz aufgenommen
am andern Tage.

(Sterblichkeitsſtatiſt ik.) Nach den unterm
9. Febr. d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die
Geſammtſterblichkeit in den 277 deutſchen Städten
und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern während
Des Monats Dezember 1900 hat dieſelbe auf
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
verechnet, betragen: a. weniger als 15,0 in 54,
P. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 121, e. zwiſchen 20,1

68, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 21,
35,0 in 9 und f. mehr

Die geringſte Sterblich
keitsziffer hatte in dem gedachten Monate die Stadt
Landau in Bayern mit 9,1 und die Höchſte die Stadt

Weſtpreußen mit 40,0 zu verzeichnen.
In den Städten und Orten der Provinz Sachſen
Mit 15 000 und mehr Einwohnern ſind folgende
Sterblichkeitsziffern für den Berichtsmonat gleich
falls wie oben auf je 1000 Einwohner auf den
Zeitraum eines Jahres berechnet ermittelt worden
In Stendal 15,3, Mühlhauſen 15,9, Weißenfels 16,7,
Halle 16,8, (ohne Ortsfremde 14,7) Merſeburg

und 25,0 in
zwiſchen 30,1 und

als 35,6 in 4 Orten.

Elbing in

6,9, Staßfurt 17,2, Zeitz 17,3, Nordhauſen 17,

Die

ſich der Geſchäftsverkehr bis zu den Abend
Leider entſtand nachmittags vor einer

Schießbude durch das ſlegelhafte Benehmen mehrerer

Unſere Executive griff
jedoch noch rechtzeitig ein und brachte die angetrunkenen

Die Fertigſtellung

Der Mann ſtarb

Halberſtadt 17,8, Naumburg 17,8, Schönebeck a. E.
17,9, Erfurt 18,8, Magdeburg 19,0, Wittenberg
20,1, Aſchersleben 20,8, Quedlinburg 20,8 Burg
22,2, und in Eisleben 23,7.
ſterblichkeit war im Monate Dezember 1900 eine
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 7 Orten, dieſelbe blieb unter einem
Zehntel derſelben in 35 Orten. Jm Ganzen ſcheint
ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monate

ſehen allerdings von den Sauglingen, für welche die
e anſcheinend ziemlich unverändert geblieben

nd.

Jusden Kreiſen Merſeburg and Querfurt,

W. Crumpa, 15. April. Am vergangenen
Sonnabend entleibte ſich der allgemein geachtete und
als gewiſſenhaft bekannte Rittergutsſchäfer Butthoff
vom benachbarten Rittergut Petzkendorf.
Gute wurde die Leiche aufgefunden. B. hatte ſich

ſo daß der Tod infolge Verblutung kurz nach der
That eingetreten iſt. Die gerichtliche Leichenſchau fand
am Sonnabend Nachmittag ſtatt. Wie verlautet, war
B. der Dienſt gekündigt worden, und da er nicht
ſogleich Beſchäftigung wieder fand, gerieth der Be
dauernswerthe in Beſtürzung und verübte Selbſtmord.

g. Größnitz (b. Freyburg), 13. April. Während
ſich am Abend des zweiten Oſtertages der beim
Landwirth Schn. bedienſtete Knecht Blanke auf dem
Tanzſaale ſich vergnügte, erſtiegen Diebe ſeine über
dem Pferdeſtalle liegende Kammer, durchwühlten Kiſten
und Kaſten und ſtahlen die darin aufbewahrten 15
Mk. Mit gleicher Frechheit wurde geſtern dem Stell
machermeiſter R. in dem Nachbardorfe Balgſtedt
eine Summe von 21 Mk., die er in dem Diſchkaſten
ſeiner Werkſtatt verſchloſſen hatte, geſtohlen. Jn
beiden Fällen blieben die Diebe unentdeckt.

s Goſeck, 13. April. Ueber das Vermögen des
Rittergutspächters, Rittmeiſters der Landwehr Wold.
Hertwig in Eulau iſt der Concurs ausgebrochen.
Hertwig bewirthſchaftet ſchon ſeit mehreren Jahren die
Rittergüter zu Eulau und Goſeck.

Aus vergangener Zeit für unſerer Zeit.
Zu der Zeit, da die „heilige Allianz“, an deren Spitze

der Kaiſer von Rußland ſtand, Europa regierte, richteten die
Türken unter den Chriſten des Orients entſetzliche
Blutbäder an. Das geſchah, während die chriſtliche Welt
zuſah, zur Zeit des griechiſchen Aufſtandes und der Schau
platz war die Jnſel Chios. Auf dieſer reichen Jnſel,
die ſich übrigens dem Aufſtande noch nicht einmal ange
ſchloſſen hatte, laudete Paſcha Kara Ali mit 7000 Mann
am 14. April 1822 und die Türken ſtürzten ſich nun
auf Stadt und Land wie losgelaſſene Raubthiere es war
ein Blutbad, wie es ſelbſt die gräuelvollſten Kriege Weſt

t europas auch nicht annähernd kennen. Nach Myriaden
zählten die Erſchlagenen, Erſäuften, in die Sklaverei Ver
kauften, wenige Tauſende die Geflüchteten, einige Hunderte, aus
einer Bevölkerung von 100000, die Zurückgebliebenen.
Mit ſolchen Opfern begann der große griechiſche Be
freiungskampf.

Auf das Datum ſeines Geburtstages, den 15. Aprkl,
fiel auch der Todestag des berühmten Parlamentariers
Wilhelm Grabow (geb. 1802, geſt. 1874). Der Name
Grabow war in den 60er Jahren ebenſo in aller Munden,

r wie heute der Name der bekannteſten Parlamentarier. Aus
ſehr beſcheidenen juriſtiſchen Anfängen brachte es Grabow,

r der bereits 1841 Volksvertreter auf dem märkiſchen Landtag
und 1847 auf dem erſten vereinigten Landtage war, zum
Präſidenten der preußiſchen Nationalverſammlung. Wieder

r holt iſt er dann im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zum
Präſidenten gewählt worden, bis er 1866 im Intereſſe des
inneren Friedens auf das Präſidium verzichtete und ſich von

e der parlamentariſchen Tyätigkeit zurückzog. Jn Prenzlau,
ſeiner Vaterſtadt, in der er auch Oberbürgermeiſter war, iſt
ihm ein Denkmal errichtet worden. Grabow gehörte der
gemäßigten Oppoſition an, die unentwegt auf der Grundlage
der Verfaſſung beharrte.

Wetterwarte.
r Vorausſichtliches Wetter am 16. April. Vorwiegend

wolkig bis trüb, Regenfälle, ziemlich kühl.

Vermiſchtes.
(Zurück aus China) Hamburg, 14. April.

Der Reichspoſtdampfer „Kiautſchau“ mit dem Truppentrans
port aus China iſt heute Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen.
Eine große Menſchenmenge begrüßte den feſtlich beflaggten
Dampfer beim Anlegen mit lauten Hurrahrufen. Nachdem
der Dampfer feſtgelegt, begaben ſich der commandirende
General des 9. Armeecorps, General der Cavallerie von
Maſſow, viele Offiziere und die Mitglieder des Senats an
Bord des Dampfers. Hier hielt der Gencral in herzlichen
Woerten eine Anſprache an die Soldaten und ſchloß mit
einem Hoch auf den Kaiſer; die Muſik ſpielte „Heil Dir im
Siegerkranz“. Der General richtete ſo an jeden Soldaten
einige freundliche Worte und reichte einem jeden die
Srn Mit Ausnahme von acht Schwerkranken, die mittelſt

rankenwagen nach dem Altonger Garniſonlazareth gebracht
wurden, beſtiegen die übrigen Mannſchaften, etwa 200,
zwei bereitſtehende Extrazüge, in denen ſie nach den ver
ſchiedenen Bahnhöfen beſördert wurden, um von hier aus
die Weiterreiſe anzutreten. Das Ausſehen und die Haltung
der Mannſchaften waren gut. Viele Anverwandte der heim
kehrenden Krieger waren bei der Landung anweſend.
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Anfang dieſes Monats, wie aus Lindau geſchrieben wird,
in aller Stille bemerkenwerthe Probefahrten auf dem
Bodenſee ausgeführt. Die bisherigen Ergebniſſe befriedigen

Die Säuglings

November v. J. etwas verſchlechtert zu haben, abge

Nahe am

die Pulsadern geöffnet, ſowie die Kehle durchgeſchnitten,

(Mit einem neuen Unterſeeb oot) werden ſeit

Fotte ſo wichtigen Aufgabe in abſehbarer Zeit erhbffen.
Der Erfinder, ein Jngenteur Gurt, wird ſeine Erfahrunge
demnächſt in einer Schrift „Auf dem Grunde des ſche
biſchen Meeres“ veröffentlichen
Ceiden zur See.) Ein engliſcher Dampfer, der
am Freitag in Antwerpen eintraf, hatte fünf Ueberlebende
der Bemannung des franzöſiſchen Dampfers „Pſhche an
Bord, welcher Ende Januar auf der Fahrt nach Falmouth
geſcheitert iſt. Die Geretteten erzählten, daß die Bemann
acht Tage hindurch auf einer Rettungsbarke auf hoher See
umhergetrieben wurde, 14 Mann erlagen dem Hunger und
Entkräftigungen, fünf wurden gerettet.

(Etne Viertelmillion für lungenleidende
Kinder.) Der Lungenheilſtättenverein für die Provinz
Brandenburg hat, wie bekannt, eine Heilanſtalt bei Belzig
errichtet. Die umfangreiche Anlage leidet aber unter einem
uUebelſtand, ſie iſt nur für Erwachſene eingerichtet. Jetzt iſt
dem Beſtreben des Vereins, auch für lungenleidende Kinder

eine Hellſtätte zu errichten, ein Wohlthäter zu Hilfe gekommen
und hat dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Geheimrath

v. Leyden, das zum Bau nothwendige Kapital von 250 000
Mark zur Verfügung geſtellt. Der Name des hilfreichen

Spenders ſoll erſt nach ſeinem Tode genannt werden.
(Das Linienſchiff Kaiſer Friedrich 111. iſt

nunmehr im Dock ſoweit bloßgelegt worden, daß eine ein
gehende Beſichtigung des Schiſfsbodens vorgenommen werden

konnte. Dabei hat ſich nach der „Kiel. Ztg. herausgeſtellt,
daß der ganze Schiffsboden an Steuer und Backbord
ſeite beſchädigt iſt. Es ſind zahlreiche Löcher entſtanden
die beim Spant 36 die größten Dimenſionen angenommen
haben. Nach der „Voſſ. Zig.“ ſcheint ſicher zu ſein daß
nicht weniger als acht Keſſel vollſtändig ver
nichtet ſind. Bei dem Auflaufen ſüdlich von Bornholm ſind
drei Stöße von äußerſter Heftigkeit verſpürt worden.

Eine amtliche Darſtellung des Unglücksfalls und ſeiner
Urſachen fehlt bisher vollſtändig. Die erſte Mittheilung des

„Wolff'ſchen Telegraphenbureaus“ ließ den Unfall nur ganz
uünerheblich erſcheinen. Das Schiff hat die Unglücksfahrt von
Danzig nach Kiel mit forcirter Fahrt angetreten. Sie

ſollte wohl nur Uebungszwecken dienen. Es handelte ſich
alſo darum, die Leiſtungsfähigkeit des Schiffes feſtzuſtellen,

nicht aber darum, Kiel auf dem kürzeſten Wege zu erreichen
Wie gefährlich der direkte Weg von Danzig nach Kiel auf der
Strecke zwiſchen dem Adlergrund und der Jnſel Bornholm
iſt, ergiebt ſich daraus, daß auch „Kaiſer Wilhelm I. dieſe
Strecke nicht ohne Schaden paſſirt hat.

(Die Aushebung eines Kupplerneſtes) haben
Freitag Abend Criminalbeamte im Hauſe Zimmerſtraße 5-6
in Berlin vorgenommen. Madame Eliſabeth Brug ter, die
Jnhaberin der Wohnung, wurde wegen ſchwerer KHuppelei in
Haft genommen, eine ganze Anzahl junger Mädchen,
durchweg aus beſſeren Familien ſtammend, ſowie eine
verheirathete Frau wurden in mehreren Droſchken
nach dem Polizeipräſidium gebracht, um nach Feſtſtellung
ihrer Perſonalien und ſtundenlangem, eingehendſtem Verhör
wieder auf freien Fuß geſetzt zu werden. Die in den hoch
eleganten Appartements der verhafteten 60 Jahre alten Frau
Burgier beim Rendezvous angetroffenen Herren, darunter
Mitglieder der beſſeren Berliner Geſellſchaft,
konnten, nachdem ſie ihre Legitimation zwecks ſpäterer
Zeugenſchaft abgegeben hatten. ihres Weges gehen. Das
Quartier wurde alsdann verſchloſſen. Madame Brugier, die
in Aſchaffenburg im Jahre 1840 geboren, bereits zwei Mal
wegen ſchwerer Kuppelei vorbeſtraft iſt und ſich bald als
Lehrerin, bald als Modiſtin ausgab, entrirte Kuppeleien
großen Stils, die ihr ein beträchtliches Vermögen einbrachten.
Sie empfing nie bei ſich Angehörige der Demimonde, ſondern
wußte auf Ausſlügen und Reiſen junge, blühende Mädchen
im Alter von 17 22 Jahren anzulocken, um fie ſpäter bei
ſich einzuführen. Auch Mädchen unter 14 Jahren hatte ſie
im vorigen Sommer nachweislich für ihre ſchändlichen Zwecke
in ihrer Wohnung ſtundenweiſe behalten. Das Geſchäft
bei dem nicht ſelten der Champagner in Strömen floß, wurde
der Vorſicht halber nie länger als bis /210 Uhr abends
ausgedehnt, damit den Hausbewohnern etwaige nächtliche
Zwiſchenfälle nicht unwillkommenen Anlaß zur Klage geben
könnten. Die Sache kam durch Anzeige zur Kenntniß der
Kriminalpolizei.

(Unter Hinterlaſſung einer großen Schuld en
laſt verſchwunden) iſt der Aſſeſſor v. Alvensleben in
Berlin, der in der Göbenſtraße 11 wohnte und längere Zeit
mit einem Rechtsanwalt in der Dorotheenſtraße aſſocirt war
Der Flüchtige ſoll nach dem „Berl. Tagebl. Schulden im
Betrage von 200 000 Mark hinterlaſſen haben. Unter den
Geſchädigten befinden ſich auch zwei Rechtsanwälte, von denen

v. Alvensleben 5000 bezw. 3000 Mark geliehen hat.

as
kommen zahlreiche Geſchäftsleute und Lieferanten, die
weiſe mit ſehr erheblichen Beträgen hineingefallen ünd.
der Flüchtige mit Waaren in Höhe von 20000 Mai die
ihm eine auswärtige Tuchfabrik lieferte, angefangen hat,
noch nicht aufgeklärt. v. Alvensleben war ſchon ſeit längerer
Zeit in der Liſte der Rechtsanwälte geſtrichen da
eigentlich nicht practizirte. Er ſtand vielmehr als Sdndilus

im Dienſte einer hieſigen Agrarbank, deren Landerwerbungen
in Poſen und Weſtpreußen er hauptſächlich leitete

Zahlreiche Erkrankungen an Unterleibs
t ypyus) ſind, wie amtlich aus München gemeldet wird ſeit
Ende März bei dem in Metz garniſionirenden 2. Bat. 8. bayer.
IJnf.Rgts. aufgetreten bis zum Freitag erreichte die Kranken
Iffer 290 Mann. Das Bataillon iſt auf Fort Mantel
untergebracht eine im benachbarten Schloſſe Grimont unter
gebrachte Abtheilung des gleichen Bataillons, welche an
v e bezieht, iſt bisher von der Krankheit verſchont ge

eben.Vater von 22 lebenden Kindern,) 11 n
und 11 Mädchen, iſt der Grubenarbeiter Valentin Kaczuo
in Zabrze geworden, nachdem ihm neulich ſeine Eheha
wieder mit Zwillingen erfreut hatte. Der Mann hat v
mal Zwillinge zu begrüßen gehabt. Sämmtliche 22 Kinder
ſind noch im Elternhauſe und leben in der ſchönſten
Harmonie untereinander. Mehrere erwachſene Söhne ſorgen
mit ihrem Vater für den großen Haushalt, der alſo mit den

Eltern nicht weniger als 24 Köpfe zählt.Ueber ungewöhnlich gute Ergebniſſe t
Heringsfanges an der Oſtſee) berichtet die
Zig. aus Ahlbeck wie folgt. Der Hering ſcheint n
dieſem Frühjahr in ganz beſonders großen Schaaren un
Oſtſeeküſte zu nahen, denn die ihm mit Nehen und i
nachſtellenden Fiſcher haben in letzter Zeit überaus güre
Fangergebniſſe zu verzeichnen gehabt. An n
Tagen wurden, hauptſächiich von den Garnfiſchern der Nah n
orte, ſolche Maſſen ans Land gebracht, daß dieſe hier un n
Swinemünde nur theilweiſe Abnahme fanden. Dieſer Uniſta
wirkte natürlich auch auf die Preisſtellung ſehr ein. r m
vor kurzem das Wall (80 Stück) noch mit 1—130

5, l ſehr und laſſen eine glückliche Löſung dieſer für die Kriegs
beyahlt wurde koſtet es jeht nur 10— 20 Pfenntgt
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uinemünde wurden ſogar ganze Bootsladungen für 3
Pott verkauft. Dieſe Preisherabſetzung hat neben den großen
Jafahren in dem geringen Abſatz ihre Urſache, der dadurch
degründet iſt, daß die großen Räuchereien nur kleine Poſten
d Fiſches zu Bücklingen verarbeiten können, weil der
Zdarf dieſes deltkaten Nahrungsmittels im Binnenland jetzt
an minimaler iſt. Beſonders die ſonſt ſo großen Abſatz
len in den katholiſchen Gegenden der Provinzen Poſen,

Ehleſien u. ſ. w. haben jetzt wegen Ende der Faſtenzeit nur
ringen Bedarf.“ Aehnliche ergiebige Fänge werden aus
edlenburg und Lübeck gemeldet.

(Die Goldbarren,) die an Bord des Dampfers
Kaiſer Wilhelm der Große“ vermißt wurden, ſind Sonnabend
früh bei der Reinigung des Schiffes in der Nähe der zweiten
Kojüte wiedergefunden worden. Ueber die bisher noch un
guſgeklärte Auffin dung der Goldbarren wird ausführlicher
gemeldet Sonnabend Morgen 8 Uhr war der Steward
nd Dirigent der Schtffskapelle Magers damit beſchäftigt, im
Gange vor dem Salon der zweiten Kajüte eines der oben
keſndlichen Geſimſe zu reinigen und ſtieß dabei auf einen
dort liegenden Gegenſtand, der, wie ſich herausſtellte, einer
der fehlenden Goldbarren war. Dicht daneben lagen auch
Je beiden anderen Barren. Noch im Laufe des Vormittags
wurden die Barren an die Direction des Norddeutſchen
Loyd in Bremen abgeliefert. Steward Mager erfreut fich
des beſten Leumundes. Die Bremer Polizei hat die ſtrengſte
Unterſuchung eingeleitet.

(Bei der St randung des türkiſchen Dampfers
s lkan) am SchermRiff bei Yanbua, dem Hafen von
Medina, haben am 1. d. M. 180 Menſchen das Leben
verloren. Das Schiff hatte außer 200 Pilgern 2500
Soldaten an Bord, die zur Unterdrückung der Unruhen in
der Provinz Yemen beſtimmt waren. Der große Verluſt an
Menſchenleben iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der
Dampfer ſich beim Auffahren auf das Riff auf die Seite
legte, in Folge deſſen wurden alle, die ſich auf Deck befanden,
in die See geſchleudert. Ueberdies war das Schiff, das nur
3500 Tonnen Gehalt hat, ſtark überfüllt.

(gwei gemeingefährliche ſchwedifſche Bank
notenfälſcher,) die engliſche, ſchwediſche und däniſche
Banknoten fabricirten, ſind in NewYork verhaftet worden.
Der eine derſelben, Namens Skoog, erhängte ſich im Gefängniß.

Her Kronprinz als Componiſt.) Wie eine
Correſpondenz meldet, hat der Kronprinz vor Kurzem eine
Compoſition für Violine vollendet, die von ſachverſtändiger
Seite als ſehr gelungen bezeichnet wird. Bekanntlich betreibt
der Kronprinz das Violinſpiel ſchon ſeit Jahren mit Eifer,
und er wird dieſe Uebungen auch in Bonn fortſetzen.

Ein ungetreuer Beamter.) Der Stadt undSparkaſſen Rendant Dietz in Mörs, der ſich Unterſchlagungen
hat zu Schulden kommen laſſen, ſtellte ſich dem Clever
Gericht. Die Unterſchleifen datiren ſeit 1897 und betragen,
ſoweit bis jetzt ermittelt werden kennte, 50000 Mk.

(Der Schrecken des Kaukaſus.) Einer der be
wüchtigſten und gefürchtetſten Briganten im Kaukaſus iſt in
Schaſcha getödtet worden. Fünfzehn Jahre lang hat Sarri
Haſſanbekoff, der ein entſprungener Sträfling war, die
Drei angrenzenden Bezirke Dſheminaſchira, Schaſcha und
Ellſſavetpol in ſeiner Gewalt gehabt. In mehr als hundert
Zuſammenſtößen mit der Polizei, Gendarmerie und dem
Militär iſt der gefährliche Räuber und die Schaar ſeiner
perwegenen Gefährten ſiegreich davongekommen und in die
Berge entflohen. Jm Beginn ſeiner Schreckensherrſchaft
waren die Leute geneigt, den Freibeuter zu verrathen, aber
er rächte ſich ſo ſchrecklich an den Denunzianten, daß ſie ſich
ſeinen Forderungen ergeben unterwarfen und ſich weigerten,
den Behörden Angaben irgend welcher Art über ihn zu
machen. Vor zwei Wochen verfolgte die Polizei Sarri bis
zu einem einſamen Weiler, und bei der Morgendämmerung
Fatten 50 berittene Poltziſten die Hütte, in der er weilte,
Amzingelt. Ein Büchſenſchuß brachte den Räuber von ſeinem
Lager auf. Obgleich er ſah, daß alles aus war, erwiderte
er die Aufforderung des Hauptmanns, ſich zu ergeben, mit
di ſchnellen Revolverſchüſſen und verwundete mehrere Leute
hwer. Im nächſten Augenblick aberwurde er von 20 Gewehr
kigeln durchbohrt.

Geſundbeitspflege.
Z. Ueber die Hygiene des Faſten s hat Dr. Beer

vald in den „Blättern für Volksgeſundheitspflege“ einen
deachtenswerthen Aufſatz veröffentlicht. Die großen Re
hionsſtifter haben es faſt alle für heilſam erachtet, ihren
Mugern gewiſſe Beſtimmungen über das Faſten vorzu

weiben. Der Grund lag wohl in der Erkenntniß, daß
Sabſtüberwindung des Menſchen gegenüber ſeinen körper
I Gelüſten auch in Bezug auf Eſſen und Trinken von
Fußen ſein kann, dann aber auch in der Erfahrung, daß
d meiſten in günſtiger Lebenslage befindlichen Menſchen
Knie zu viel eſſen und infolgedeſſen durch eine Zeit des

gſtens wieder auf den richtigen Weg gebracht werden
Jüſſen. Die Ueberladung des Magens mit Speiſen iſt
Rhht weniger unz.tträglich als eine ſolche mit Getränken; je
vahrhafter die aufgenommenen Speiſen ſind, deſto bedenklicher
d auch die Folgen, wenn dieſe Ueberladung gewohnheits

Whig ſtattfindet. Dieſe Thatſache hat zweifellos auch dazu
Vitgewirkt, dem Vegetarianismus eine große Zahl von

Anhängern zu verſchaffen, und es ift nicht zu verkennen,
daß die von ihm geforderte Lebensweiſe unter dieſem
Geſichtspunkt betrachtet eine Berechtigung hat und nicht
unbedingt zu verwerfen iſt. Von allen Ernährungs
ſünden iſt ganz ſicher ein unmäßiger Fleiſchgenuß die
bedenklichſte, gerade weil das Fleiſch das höchſtwerthige
Nahrungsmittel für den Menſchen iſt, indem es das
für das Leben unbedingt erforderliche Eiweiß dem Körper in
der für die Aufnahme günſtigen Form zuführt. Jſt das
Fleiſch aus dieſem Grunde für die meiſten unentbehrlich, ſo
muß es, im Uebermaß genoſſen, auch am eheſten zu einer
Ueberladung des Körpers mit Nährſtoffen führen. Worauf
es ganz weſentlich ankommt, iſt die Beurtheilung deſſen,
was wir Hunger nennen. Viele Menſchen glauben, jedem
Hungergefühle ſofort abhelfen zu müſſen; darin ſteckt ein
großer Fehler, beſonders wenn dieſe Anſchauung durch die
Erziehung ſchon im Kindesalter geweckt wird. Ein ebenſo
großer, wenn nicht noch ſchlimmerer Fehler iſt die Meinung,
daß man ſo viel eſſen müſſe, bis ſich ein Gefühl der Satt
heit einſtelle. Dieſe beiden Jrrthümer zuſammengenommen
führen zu einer ungünſtigen Entwicklung des menſchlichen
Körpers, indem das Körpergewicht bis auf eine Höhe an
wächſt, die für die geſunde Thätigkeit der meiſten edlen
Organe unzuträglich iſt. Für jede Körpergröße läßt ſich
annähernd ein Gewicht angeben, das als normal anzunehmen
wäre, und auf dieſes Gewicht ſind die Organe, die die Lebens
thätigkeit hauptſächlich unterhalten, eingerichtet, beſonders das
Herz. Wenn ein Herz nun dazu beſtimmt iſt, einen Körper von
150 Pfd. zu verſorgen, und es wird dann vor die Aufgabe
geſtellt, mit einem ſolchen von 200 Pfd. fertig zu werden, ſo
kann es ſeinen Aufgaben nicht mehr gerecht werden. Es iſt,
als ob man von einer Maſchine, die ein beſtimmtes Gewicht
ziehen vermag, verlangte, daß ſie außerdem noch ein ganz
bedeutendes Uebergewicht vorwärts brächte. Dazu kommt
noch, daß die Thätigkeit der Organe und auch des Herzens
durch Fettlagerung behindert wird. Schließlich muß eine
Ueberernährung des Körpers auch zu einer Beeinträchtigung
der geiſtigen Fähigkeiten führen Shakeſpeare läßt Cäſar
ſagen „Laßt wohlbeleibte Männer um mich ſein, um
anzudeuten, daß ſolche ihm weniger zu ſchaffen machen würden.
Auf die beſonderen Folgen von Uebernährung, wie der Hypo
chondrie, deren Namen ſchon auf die Gegend des Unterleibes
verweiſt, und die Gicht braucht man wohl kaum einzugehen.
Aus ſolchen Erwägungen heraus wird ſich freilich kein
moderner Menſch dazu bewogen fühlen, fich eine beſondere
Uebung im Faſten vorzuſchreiben, aber er wird es ſich ſelbſt
zu danken haben, wenn er ſeine Gewohnheiten im Eſſen
vom Trinken verſteht ſich das von ſelbſt etwas ſchärfer
beachtet und ſich vor allem zu dem Grundſatz bekennt, daß
ein Gefühl des Hungers nicht unter allen Umſtänden geſtillt
werden muß, da es vielfach Täuſchung iſt. t
n

Schulweſen.
Mit einem unglaublichen Vorſchlag zur

Schul reform iſt der Regierungsrath v. Unruh
an die Oeffentlichkeit getreten. Herr v. Unruh verweiſt auf
das in früheren Zeiten vom Auslande gegebene Beiſpiel,
die jüngeren Kinder durch die älteren unterrichten zu
laſſen und empfiehlt diefe Methode auch für die
deutſchen Schulen der Gegenwart. Er meint:
„Wenn nun der Rector oder OrtsScbulinſpeetor ſich aus
den beſten Schülern der oberſten Schulklaſſe ſolche heraus
ſuchten, die ſie für beſonders geeignet halten, nach beendigter
Schulzeit unter gehöriger Aufſicht und Anleitung die jüngſten
Kinder zu unterrichten, würden ſich in den meiſten Schulen
vorausſichtlich geeignete Gehilfen der Lehrer finden, die
gegen einen angemeſſenen Tagelohn die kleinſten
Kinder mit Erfolg unterrichteten und während der Schul
ferien in SeminarFerienkurſen allmählich auf den Lehrer
beruf vorbereitet werden könnten. Der Orts- Schul
inſpector und Hauptlehrer erhielten auf die Weiſe die Mög-
lichkeit, armen, aber klugen und fleißigen Kindern eine ver
hältnißmäßige glänzende Zukunft zu eröffnen. Für
ihre Bemühungen bei Anlernung der Gehilfen könnte ihnen
ja eine Entſchädigung gezahlt werden. Die Schulgemeinden
würden dabei Erſparniſſe machen, da der Tagelohn des
Gehilfen natürlich nicht ſo hoch ſein darf, wie das Gehalt
eines jungen Lehrers.“ Dieſer Vorſchlag übertrifft ſogar
noch den ſchlauen Gedanken, den vor einigen Jahren das
„MilitärWochenblatt“ äußerte, die Volksſchullehrer aus
militärverſorgungsberechtigten Unteroſſizieren zu rekrutiren.
Es lohnt nicht, ernſthaft über den Vorſchlag zu diektttiren.
Er iſt nür erwähnenswerth als neues Zeichen für den
bildungsfeindlichen Geiſt konſervativer Kreiſe.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Unter der Ueberſchrift Der Geſangder Vögel“

veröffentlicht Dr. Hermann Walter in der „Gartenlaube
einen überaus leſenswerthen Aufſatz, der nicht nur den Vogel
liebhaber intereſfiren wird, ſondern gerade jetzt in Erwartung
der kommenden ſchöneren Jahreszeit von jedem Naturfreund

V. Chiavacci ſchildert das Leben am Palmſonntag in Wien,
das der Stift W. Gauſes in charakteriſtiſchen Bildern feſtgehalten
hat, Katharina Zitelmann zu Bildern nach Photographien

als beſonders willkommene Lektüre begrüßt werden dürfte.

beſchreibt an der Hand von Jlluſtrationen Bagdad, die Stadt
der Kahlifen, welche der Ausgangspunkt der projektirten
deutſchen Bagdadbahn werden wird. Angeſichts des jüngſt
entdeckten neuen Fixſternes behandelt ein gemeinverſtändllch
gehaltener Artikel das Thema „Neue Sterne“. Für gute
Unterhaltung waren u. A. beſorgt Anna Ritter mit der er
greifenden Skizze „Frühling“, ferner J. C. Heer und Adolf
Wildbrandt. Von dem reichen Bilderſchmuck möchten wir die
beiden Kunſtbeilagen „Abendlied“ von Alfred Seifert und
„Zaunksönigreich“ von Marie Neſtler-Laux hervorheben, von
denen die letztere in Farben ausgeführt iſt.

Eine ſchöne alte Volksſitte hat ſich noch im Spree
walde erhalten. Finden wir doch nur zu oſt, daß die Land
leute immer mehr von ihren alten Gebräuchen abkommen;
das einfache Volkslied verſchwindet immer mehr, der Zug
nach der Stadt macht ſich immer bemerkbarer. Aber gerade
im Spreewalde, unter dem Einfluß der ſogenannten „Spinn
geſellſchaften“, haben ſich echt ländliche urſprüngliche Weiſen
und Melodien zu erhalten vermocht. Jm neueſten Heft (16.)
der illuſtrirten Zeitſchrift „Zur guten Stunde Deutſches
Verlagshaus Bong Comp. Berlin W., Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pf.) können wir eingehende
Schilderungen über das Wirken der Spinngeſell
ſchaften leſen. Der Aufſatz darüber „Spinnſtubenleben
im Spreewald“ von Ewald Müller zeugt ja deutlich von
einer genauen Kenntniß des Landes und ſeiner Bewohner.
Außerdem enthält genannte Nummer noch die Fortſetzungen
der großen Romane „Die Fee von Rabendorf“ von Hanna
Brandenfels und „Die kleine Vorſehung“ von Vietor
Blüthgen, ſowie zahlreiche kleine litterariſche und aktuelle
Beiträge von hohem Jntereſſe, beſonders ſei noch auf den
Abſchnitt „Für unſere Frauen“ hingewieſen und auf die
Gratisbeilage „Jlluſtrirte Klaſſikerbibliothek“, in welcher die
ſpannende Erzählung Otto Ludwigs „Zwiſchen Himmel und
Erde“ fortgeſetzt wird.

Den Reiz des häuslichen Lebens zu erhöhen
und die Häuslichkeit im deutſchen Heim zu fördern iſt die
beſondere Aufgabe einer Zeitſchrift, welche ſich in der langen
Zeit ihres Beſtehens einen großen Freundeskreis erworben
hat, wir meinen die „Arbeitsſtube“, Monatsſchrift für
praktiſche Handarbeiten. Wer immer von den Damen auch
nur irgend welchen praktiſchen Sinn hat, der kann die in ihr
zum Abdruck kommenden Abbildungen aller nur erdenklichen
Handarbeiten für häusliche oder Geſchenkzwecke ſpielend nach
zuarbeiten. Die neueſte, foeben zur Ausgabe gelangte April
Numm er bringt wieder eine reiche Anzahl allerliebſter,
leicht ſelbſtanzufertigender Hanbarbeiten. Durch die jedem
Hefte beigegebene HandarbeitsSchnittmuſterbeilage iſt es er
möglicht, die Details der einzelnen Handarbeiten in natürlicher
Größe wiederzugeben, während die ebenfalls jedem Hefte
gratis beigegebene prächtige farbige Stickmuſtertafel den
werthvollen Gehalt des Blattes vervollſtändigt. Ein drei
monatliches Probe Abonnement dieſes empfehlenswerthen Blattes
koſtet nur 1 Mk. Jedes Poſtamt (Poſtzeitungsliſte Nr. 680)
ſowie jede Buchhandlung nimmt Beſtellungen entgegen. Gegen
20 Pfg. in Briefmarken verſendet die Verlagsbuchhandlung
von W. Vobach Co. in LeipzigR. 2 Probehefte gratis
und franko.
hqnhn nDurchſchnitts-Marktpreiſe in Merſeburg

vom 7. bis 13. April 1901.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Mk. Pf. Mk. Pf.Weizen 16,60 15,00 Heu 6,00 5,00Roggen 15,40 14,50 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 18,00 13,90 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,80
Hafer 16,00 15,00 do. (GBauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 5,00 4,50 Speck (geräuch.) 1,70 1,60
Richtſtroh 5,50 5,00 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 2,50 2,00 Eier pro Schock [3,60 3,20Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 7. bis mit 13. April 1901.
pro Stück 10.,50 Mk. bis 18,00 Mk.

Hen und Strohbericht.
Halle, 13. April Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh Hand
druſch) bei Partien ohne Notiz, in einzelnen Fuhren 3,00 Mk.
Maſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 1,50 Mk.
Weizenſtroh 1,50 Mk., in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
1,80 Mk. Weizenſtroh 1,70 Mk. Wieſenheu bei Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 8,75 Mk., minder
werthige Sorten 3,00 bis 3,25 Mk.; in einzelnen Fuhren;
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 4,00 WMark,
minderwerthige Sorten 3,00 3,50 Mk. Kleeheu bei
Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 Mk., minder
werthige Sorten 2,50-—3,25 Mk. in einz. Fuhren, erſter
Schnitt, beſte Sorten 4,25 Mk., minderwerthige Sorten

Mk. Torfſtreu in 200 Centner-Ladungen
frei Bahn hier 1,30 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager
hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien

das Treiben zur Oſterwoche in Sevilla, und C. Falkenhorſt

Anuzeigen.
Ftr dieſen Theil übernimmt die Redactton dem

Kablüum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.

Actuar in Halle B. Schwarz mit
E. A. M. geb. Grunow; der Kaufmann
Franke mit Frau M. A. C. geb. Schwarz

der Buchhalter P. C. Sonnenſchmidt mit
Vau A. Ch. M. geb. Brehme hier; der

V.

mit Frau H. E. geb. Zwanziger; der Bier
fahrer F. A. Rieſe mit Frau A. C. geb. Schirm
hier; der Maſchinenſchloſſer G. H. Frohnsdorf
mit Frau E. M. H. geb. Becker hier. Be
erdigt: die Ehefrau des Reſtaurat. Höpfner;
der Privatier Renno: der Privatier Jauckus
der j. S. des Müllers Heinrich.

Neumarkt. Getauft: Anng Marie, T.
des Fabrikarb. Schönbrodt. Getrauet:
der Bergmann R. Buchholz mit Frau H. geb.
Gräber. Beerdigt: der S. des Handarb.
Thomas; die Wittwe Weſtphal.

Altenburg. Getauft: Arno, Sohn des
Jngenleurs Ernſt; Lina Helene, Tochter des
Maurers Zorn Friedrich Guſtav, Sohn des
Arbeiters Ronniger. Getraut: der
Schloſſer Ernſt Guſtav Otto Papsdorf mit
Frau Auguſte Louiſe geb. Schneider.

Alteuburg. Donnerstag den 18. April
JungfrauenVerein.

Mittwoch 81 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge. Prediger Heiſe.

Donnerstag 8 Uhr: Sitzung des Armen
pfleger-Berbandes von St. Maximi 3

Oberburgſtrafze II.

Fiſheneiſer d Pelebeg H. W. S. Se ſvollsbiblihek. e

Verwaltungsbericht
der Kreteſparta e Merſeburg pro

Am Schluſſe des Jahres
1899 betrugen die Ein
lagen

im Jahre 1900 wurden
einge zahlt

und Zinſen zugeſchrieben

2625927 17

515405 48
62046 54

2,40 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2,80 Mk.

Sonntag Abend “49 Uhr entſchlief
ſanft in Gott unſere liebe Mutter,
Großmutter, Schweſter und Schwägerin,
die verwittw. Hebamme

Friederike Steinbach
M in ihrem 75. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten
O die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 14. April 1901.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag um S Uhr vom Trauerhauſe,
Oelgrube I, aus ſtatt.

wieder abgehoben ſind
355575

527 488 71

Die ausſtehenden Kapi
ſo daß ult. 1900 verbleiben 2675890 43

talien betrugen 2929016 47
hiervon ab die Einlagen 2675890 43

Wodes-Amzeige.
Sonntag Nachmittag 4!/2 Uhr verſchied nach

kurzem ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, der

mithin beträgt der Reſerve

fon ds. 253 126 04
Merſeburg. den 10. April 1901.
Curatorium der Kreisſparkafſe.

Jnvalid
Gottfried Ochs,

was ich ſchmerzerfüllt allen lieben Freunden
und Verwandten mit der Bitte um ſtille Theil
nahme anzeige.

Frau Rosimne Ochs.



h re 3 S
Heute Morgens Vhr entschlief
nach Kurzem schweren Leiden
M unser Ueber sorgsamer Vater,
M Sehwieger- und Grossvater

Perdivand Träbe,
Königl. Hegemeister a. D., im

I 86. Lebensjahre
Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinter-
bliebenen.

Merseburg Fasanerie
den 14. April 1901.

Die Beerdigung findet am
nächsten Mittwoch, nachmittags
I 5 Uhr, vom Trauerhb. aus statt

e e
Geſtern früh 12 Uhr verſchted ganz plötzlich

nach langem ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Groß Und Schwiegervater,
der Handarbeiter Otto Schumann in
ſeinem 48. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbe
trübt an

Familien Schumann u. Wäntzer,
Merſeburg, Berlin, Hannover, Stuttgart
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm.

4 Uhr vom Trauerh gr. Sixtiſtr. 7, aus ſtatt.
Für die ehrenden Bewetſe der Liebe und

Theilnahme beim Heimgange unſeres lieben
Sohnes

Otto R ohse
ſagen hiermit ihren herzlichſten Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen
Merſeburg. Küſtrin, Marienberg.

I a n I.Für die in ſo reichem Maaße bewieſene
Theilnahme beim Tode und Begräbniſſe meiner
lieben Frau, unſerer guten ſorgſamen Mutter
ſagen wir unſeren innigſten Dank. Dank dem
Herrn Paſtor Schumann für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie Herrn Lehrer Pohle
mit ſeiner lieben Schuljugend für den erhebenden

Geſang. Auch Dank allen Denen, die den
Sarg mit Blumen ſchmückten und ſie zur leßten
Ruhe geleiteten.

Reipiſch, den 18. April 1901.
Der tieftrauernde Gatte

Gustav Vekavalt nebſt Kindern
Berzuchen Dank

für die liebevolle Theilnahme in ſo reichem
Maaße bei dem Heimgange unſeres lieben
kleinen Fritz bezeugen in aufrichtiger Weiſe

Familie Willz. Keinriets,
Welßenfelſer Str. 25

I an m E.
Für die liebegollen Beweiſe der herzlichen

Theilnahme, die mir bei dem Hinſcheiden
meiner innigſtgeliebten Frau

Munnunnen Höfer
in ſo überreichem Magße entgegengebracht
worden ſind, ſowie für die zahlreichen Blumen
ſpenden und die ehrenvolle Begleitung zum
Grabe ſage ich Allen meinen tieſempfundenen
Dank.

u

Munlüms Möpfmew,
zugleich im Namen der übrigen Hinter

bliebenen

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 7. bis 13. April 1901.

Eheſchließ ungen: der Gerichts Actuar
Bruno Schwarz mit Emilie Auguſte Marie
Grunvw in Halle a. S der Droguiſt Curt
Willy Jähnig mit Jda Ella Borchert in Leipzig
Connewitz; der Kaufmann Alfred Curt Franke
mit Markte Agnes Clara Schwarz, kl. Ritter
ſtraße 3; der Buchhalter Paul Clemens Sonnen
ſchmidt mit Auguſte Charlotte Marie Brehme,
Oberbreiteſtr. 22; der Tiſchlermſtr. Heinrich
Adolf Franz Graul mit Hilda Eliſabeth Zwan
ziger, in Perleberg; der Bierfahrer Friedrich
Auguſt Rieſe mit Anna Clara Schirm, Schmale
ſtraße 15; der Schloſſer Ernſt Guſtav Otto
Papsdorf mit Auguſte Louiſe Schneider, Alten
hurger Schulplatz 6; der Maſchinenſchloſſer
Guſtav Hermann Frohnsdorf mit Emilie Martha
Helene Becker, verl. Friedrichſtr. 3; der Eiſen
dreher Emanuel Richard Cemter init Bertha
Emma Mahling, Oberaltenburg 12; der Berg
mann Robert Buchholz mit Helene Gräber,
Neumarkt 45.

Geboren: dem Dreher Henkel ein S.,
Saalſtr. 6; dem Former Meiſter eine T.,
Johannisſtr. 12; eine unehel. T. dent Tiſchler
Sorger eine T., Karlſtr. 3; dem Handarbeiter
Ackermann ein S., Kurzeſtr. 2; dem Handarb.
Büttner ein S., Werderſtr. 1; dem Maurer
Frauendorf ein S., Brühl 16; dem Königl.
General CommiſſionsSecretär Heßler ein S.,
Gotthardtsſtr. 7; ein unehel. S.

Geſtorben: des Handarb. Thomas S
J. Neumarkt 50 des verſtorb. KataſterSeer.
Weſtphal Wittwe geb. Goecke, 64 J., Amts

Armtliches.
Vom 15. d. M. ab übernimmt der Herr

S Stadtrath Heber die Armenverwaltung und
die Verwaltung des Hospitals St. Sixti,
Derſelbe iſt Dienſtags, Donnerstag und Sonn
abends von 10-11 Uhr vormittags im Rath
hauſe, eine Trephe hoch, in de g durch ein ent
ſprechendes Schild gekennzeichneten Zimmer in
Armenſachen zu ſprechen.

Merſeburg, den 1*. April 1901.
Der Magiſtrat.

Der Maſchinenmeiſter Guſtan Böttcher,
früher in Dettum, jetzt hier wohnhaft, beab
ſichtigt auf ſeinem Grundſtücke Sand 18 hier
eine Schlachthausanlgge herzurichten. Dies
wird mit der Aufforderung bekannt gemacht,
etwaige Einwendungen binnen 14 Tagen bei
der unterzeichneten Behörde ſcehrifthch in 2
Exemplaren oder zu. Protokoll anzubringen
Spätere Einwendungen werden nicht berück
ſichtigt. Beſchreibungen, Zeichnungen und
Pläne liegen in unſerem Communalbureau
zur Einſicht aus. Termin zur mündlichen
Verhandlung über die rechtzeitig erhobenen
Einwendungen vor dem Stadtrath Jahrmann
als Commiſſar des Magiſtrats wird anberaumt
auf

Mittworh den I. Mai d. J.,
vorm. I Ahr.

Hierzu werden die Unternehmer, ſowie die
Widerſprechenden mit dem Bemerken geladen,
daß auch im Fall ihres Ausbleibens mit der
Erörterung der Einwendungen vorgegangen
werden wird.

Merſeburg, den 11. April 1901.
Der Magiſtrat

Der Friſeür und Heilgehülfe Abert
Mäschur hier, Markt 13 wohnhaft, iſt
an Stelle des von hier verzogenen Apothekers
Curtze als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für
den 1. Schaubezirk hieſiger Stadt heute von
uns angeſtellt und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 13. April 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Augenim ſtädt. Jeihhauſe zu Nerſeburg
Mittwoch d. S. Mai 1901,

von 9 Vhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 85601
35600, enthaltend Gold und Stiberſachen,
Kleldungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1901.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Sonnabend d. 20. April er.
vormittags 11 Uhr,

ſoll Ausäſtungsholz der Artern- Merſeburg
Leipziger Chauſſee, Stat.? 56,6— 60,5 50
d. t. zwiſchen Merſeburg und Wallendorf) im

Richter ſchen Gaſthofe zu Merſeburg öffentlich
meiſtbketend verkauft werden.

Merxſeburg, den 15. April 1901.
Der Chauſſee-Aufſeher.

W enm l.

Amctiom.
Mittwoch den 47. d. M.

vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
zwangsweiſe

1 Sopha, 1 Waſchſchränkchen,
1 Kommode und 1 Standuhr.

Hierauf: 6 neue Normalhemden.
Danach: 1 Glasſchrank mit Kom

mode ean den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 15 April 1901.

Naumann Gerichtsvollzieher

ſt

und ſprung

Von Mittwoch den 17. d. M. h
wieder ein großer Transport

hochtragende Für
neumilchende Küle mit den Külbern

fähige Bullen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

ſem und Kühe,

Ein gr. Handwagen
für Händler oder Oebſter zu verkaufen

kl. Sixtiſtraßze 17.

Ein keines Sopha
wird zu kaufen geſucht. Off. unter „Sopha“
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Haus- Verkauf.
Ein gut verzinsliches mittleres Wohnhaus

billig zu verkaufen Weiſe Mauer 26.
Frühblaue Sagamenkartoffeln

verkauft Weißzenfelſer Str. 13.

Ein Paar Pferde,
8- und 12jährig, leichter Schlag, zu verkaufen
im Gaſthaus Burgwerben b. Weißenfels.

Eine junge Ziege
mit 2 Lämmern iſt zu verkaufen

Unteraltenbnrg 39.

Ein HDamen-Fahrrad,
bewährte Marke, ſo gut wie nen, billigſt
abzugeben. Näheres in der Exped. d. Bl.

Pin gutes Pianino
Umſtände halber zu verkaufen DOelgrube 1.

Frühblaue
Sanmenkartoffeln
verkauft billigſt

W. Mreygang,
Friedrich nud AnnenſtraſzenEcke.
Freundliche Famlienwohnung

zum I. Juli zu beziehen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Annenſtraße I8
iſt die obere Etage mit ſämmtlichem Zubehör
und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

O. umd Friedrichſtr. G.
Die Parterre-Wohnnng

im Hauſe Weißzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptpir.

Die erſte Etage
Gotthardtsſtraßze 31 iſt zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.

Seydewitz
Eine freundliche Wohnung
zu 60 Thlr. ſofort zu vermiethen und J. Juli
zit bezieheti. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Friedrichſtraſze 97 T Etage ine Woh
nung nebſt Zubehör zu vermiethen. Zu erfr.

gr. Ritterſtraſze 17.

Haus verkauf.
Ein vor wenigen Jahren in der inneren

Halleſchen Straßze neu erbautes herrſchaft
liches Wohnhaus, ſehr paſſend für einen höheren
Beamten, oder Familfe, die ein ganzes Haus
allein zu bewohnen wünſcht, iſt unter günſtigen
Bedingungen preiswerth zu verkaufen.

Reflectanten erfahren Verkäufer in der
Exped. d. Vl.

Frühblane Hagtkartoffeln
i. Trockene Schuthel

hat noch zu verkaufenWriedrich Bonle,
El Sixtiſtraßze 1.

Zeittge

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche zum
I. Juli zu vermiethen

Schmaleſtraße 23.
g J 2 Stuben, Küche, KammerCine Wohnung, n gute ne

und 1. October zu beziehen.
Oberbreiteſtraßze 19.

Loos an ruhige Leute zu vermiethen, Preſs

28 Thlr., Unteraltenburg 45.

offen Wagnerſtraße 9
7 S TZwei ſreundliche Schlaſſtellen

offen, guf Wunſch mit voller Penſion,
Lauchſtädter Str. 19,

Ein Paar einzelne Leute ſuchen zum T
eine Wohnung im Preiſe von 35—42 Tun
Offerten bitte unter I in der Expedition
d. Bl. niederzulegen.

Große Stallungen, ſowſe
Heu und Strohboden

ſind zu vermiethen. Zu erfragen
Nenmarkt 63

Preisgekrönt!
e

von K. Musche. Cöthen
Muſche's Blitzwichſe iſt das vorzüglichſe

Präparat der Neuzeit und empfiehlt ſich durch
ihre vorzüglichen Eigenſchaften von ſelbſt.

General Depot und EngrosLager für Kreß
Merſehurg bei

Paul Berger, NeumarktDrogerie.
Verkaufsſtellen bei

E. Kämmerer, Schmaleſtr. Heinr. Schule
mm kl. Ritterſtr. A. Welzel, Domplah
Th. Sieber, Halleſche Str., C. Muskah,
Oberbreiteſtr A. B. Sauerbret, Oberburſt
Fried. Teubner, Steinſtr. Jul. Trommen
Unteraltenbürg, C. Hennicke, Bahnhoſſtraße,

Friedrich Peege, Weiße Mauer 120
A. Januſt, Burgſtr. Carl Heſſelbarth, el
grube, Ww. Meta Gläſer, Gotthardtsſtraße,

Carl Hecken, Roßmarkt,
Carl Schmidt, Unteraltenburg,

F. Müller, Kaufmann, Wallendorf,
L. Berger in Kötzſchen,

C. Zimmer, Kaufmann, Böllnitz.
Weitere Berkanfsſtellen werden

vergeben.

zehn Zur Anfert,

en. Zinkvier
für Behörden u. Mrivato

Brennstempel, CHehés, aginirmasehinen,

PTrockenstempelpressen O
d inzelne Typen u. Zahlen ete.

Ei billtgeten ereis

Paulſen's Jull
Saamenkartoffeln,

frühe beſte
gglat- und Speiſekartoſfeln

e l meetmer- Leunger Str. 64.
Um damtt zu räumen Werfanſen wir einen

großen Poſten Tuchreſte
u Herabgeſetzten Preiſen Oelgrube 11

Honig, auch Scheibenhonin,
garantirt reines Naturprodukt, empfiehlt

Lagier, Markt 8
Eine Wohnung zu vermiethen und ſoſort

zu beziehen Weißzenfelſer Str. 24.
Logits von Sſube, 2 Kammern, Küche und

Zubehör zu vermiethen

Weiße Mauer 26.
3 herrſch. Wohnungen

zu vermiethen und ſofort beziehbar
Weiße Mauer 26.

Gut möbl. Zimmer
mit Schlafcablnet ſofort zu vermiethen

Georgſtraße 2, I.

Die Herren Studirenden die im nächſten
Semeſter die Univerſität in Leipzig zu
ſuchen gedenken, machen wir auf den vorziug
lichen Mittagstiſch aufmerkſam, welcher im
dortigen evangeliſchen Vereinshaus m
ſtraße 14) reichlich und kräftig für den billg
Preis von 60 Pfg.
Saale geboten wird.
wird es empfunden,
nöthigt iſt, etwas
geld zu geben.
blätter und illuſtrirte

ſchaftsbetriebes den

in einem geräumige
Beſonders angenehn

daß dort Niemand
zu trinken oder S

Es liegen gegen 300 Tage
wie wiſſenſchaftliche Hett

t Da die üſſe des Wuthſchriften aus. Da die Ueberſchi Wir Jan
Anſtalten

häuſer 6a; der Kaufmann Kohſe, 22 J.
Clobigkauer Str. 7; der Privatier Jauckus,
77. J. Oberbreiteſtr. 15; der Privatier Renno,
66 J., Tiefer Keller 3; des Reſtaurateurs
Höpfner Ehefrau geb. Beyer, 39 J Saalſtr. 9;
des Müllers Heinrich S., 9 Mon., Weißen
felſer Str. 25; der Schneidermſtr. Roth, 85 J.,
Schmaleſtr. 29.

Snalkartoffeln,
blaue und Maikönigin, verkauft

Meicher, Pretzſch.r. ine eantmofeln
zu verkaufen.

Eine Wohnung zu vermiethen.

B. Wegelebem, Leung.

7 7Möhblirte Zimmer
nnd Wohnungen mit und vhne Penſion,
auch auf Tage und Wochen. Damtſtr. 7.

Einfach möbl. Zimmer
mit ſeparatem Eingang ſofort zu vermiethen

Miſſion zu Gute kommen, ſo unterſtüpt e
durch Beſuch des Mittagstiſches deren L ß
arbeit. Uebrigens kann man auch im Hoſe
des Vereinshauſes ſehr preiswerth logiren

Pelterer kräftiger Schulung
zum Torftragen für eine Stunde täglich geſucht

Mälzerſtr 12, I.

nene W t u hVerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
Näheres in der Exped. d. Bl. e

e
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